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Geuf, 21. Sept. (WTB.]) Zwiſchen Danzig 
und Polen iſt heute eine Bereinbarung über die 
Stellung Polens zu der neuen Danziger Währung 
abgeſchloſſen worden, die morgen zuterzeichnet wirb 
und dann dem Völkerbunbrat zugehen ſoll. Die 
Verhandlungen, die ſeit einigen Tagen währen, wur⸗ 
den von dem Danziger Finanzſenator Dr. Volk⸗ 
mann und dem polniſchen diplomatiſchen Vertreter 
in Danzig, Pluczunski, und zeitweilig dem polni⸗ 
ſchen Finanzminiſter unter Mitzsirknug des Finanz⸗ 
komitees des Völkerbundes geführt. Durch die Ver⸗ 
einbarung ſind alle Schwierigkeiten, die ſich der 
neuen Danziger Währung von polniſcher Seite eut⸗ 
gehenſtellen könnten, behoben worden. 

Die in letzter Zeit auf Wunſch der Republik Polen 
eingeleiteten Verhandlungen über die Frage, wie die 
Beſtimmungen des Artikels 36 der Danzig⸗polniſchen 
Konvention vom 9. November 1920, der bekanntlich für 
die Zukunft die Möglichkeit einer Vereinheitlichung 
des Danziger und des polniſchen Münzſyſtems vor⸗ 

ſieht, bei der neuen Währungsreform zu berückſichti⸗ 

gen ſind, haben zu einem Abſchluß eines Währungs⸗ 

abkommens geführt, daß heute unterzeichnet und dem 
Völkerbund unterbreitet worden iſt. ö 

Das Abkommen ſtellt feſt, daß die im Januar 1924 
einzukührende Danziger nene Währung, die als Ein⸗ 

heit den 25. Teil des engliſchen Pfundes (Gulden! 
nimmt, dem Artikel 38 der Pariſer Danzis⸗palniſchen 
Konvention nicht vorgreift, das will fagen, daß theore⸗ 

iiſch die im Artikel 36 vorgeſehene Möglichkeit einer 
ſpäteren Umgeſtaltung des polniſchen Münzſuſtems 

und des Danziger Syſtems offenbleibt, die aber prak⸗ 
tiich einſtweilen nicht in Frage kommen wird. Ferner 
iſt die Beteiligung Danziger Bauken, auch 
wenn ſie mit polniſchem Kapital arbeiten oder 
Unter polniſchem Einfluß ſtehen, an der neuen Dan⸗ 
ziger Notenbank zugeſtanden worden wogegen 
die Bercle das Zugeſtändnis machen, daß auch Danzi⸗ 
ger Banken ſich bei einer künftigen pölniſchen⸗Koten⸗ 
bank beteiligen dürfen. Weiter wird in dem Abkom⸗ 
men feſtgeſtellt, daß Polen der neuen Währung 
keinerlei Schwierinkeiten machen wird, daß 
das neue Danziger Geld von allen polniſchen Kaſſen 
in Danzig angenommen wird und daß dem Dauziger 
Geld in Polen die Stellung der meiſtbegünſtigten 
Währung eingeräumt wird. ů 

iger Geld wird nach Aufhebung der pol⸗ 
beſchrä der polniſchen Mark in 

  

    

    

      

  

niſchen Devi 
rechtlicher Hinſ 

Polen verpflichtet ſich, bei Verträgen, die auf Grund 

Danziger Währung auf polniſchem Gebiet abgeſchloſ⸗ 
ſen werden, keine Schwierigkeilen zu machen. Ver⸗ 
träge in Danziger Währung können auf polniſchem 
Gebiet auch zwiſchen nichtpolniſchen Staatsangehöri⸗ 
gen vereinbart werden. 

Senator Volkmann begibt ſich am Sonnabend nach 
London, um dokt wegen der Kredite für die Danziger 
Notenbank zu ve landeln. Die Danziger Währungs⸗ 
reform dürfte im Notfalle auch ohne dieſe Kredite 

  

durchgeführt werden können, freilich unter erbeblich 
größeren Schwierigkeiten. 

* 

Oie neue deutſche Notenbank. 
Die Büiätter veröffentlichen Einzelheiten aus dem 
Geſetzentwurf über die Währungsbank. Die Bank ſoll 

       
Surch L⸗ irtſchaft. Induſtrie, Gewerbe und Handel 
einſchließlich des Transpo. und Bankgewerbes 
vLientet werte; Der *. 52 Lan     richtet werden. Der * 
Maßgabe der Aufhebung der Zwangswirtſchaft heran⸗ 
gezogen werden. Die Satzungen der Bank werden von 
den Spitzenverbänden der wirtſchaftlichen Berufsſtände 

feſtgeſtellt. Die Bank iſt ſelbſtändig in Verwaltung 
und Geſchäftsführung. 
bedarf der Genehmigung der Reichsregierung. Das 

Kapital der Bank, die von allen Steuern befreit iſt, be⸗ 
trägt 2400 Millionen Bodenmark. Es wird zu gleichen 

Teilen von der Landwirtſchaft und von der Induſtrie 

Uiw. aufgebracht. Die Währungsbank exwirbt an allen 
landwirtichaftlichen Grundſtücken in Höhe von 3 Prog. 
des Wehrbeitrages eine auf 

ä, 6754 Proz. jährlich zu verzinſen. den. 
gewerblichen und Handelsbetrieben erwirbt die Wäh⸗ 

rungsbank, falls der Unternehmer Eigentümer eines 

dem Betrieb dienenden Grundſtückes iſt, gleichfalls 
eine Grundſchuld wie in der Landwirtſchaft. Soweit 

das nicht der Fall iſt, muß der Währungsbank eine auf 
Goldmart lantende Schuldverſchreibung des Unter⸗ 
nehmers ausgehündigt werden. Die Grundſchuld jſo⸗ 

wie der Anſpruch aus der Schuldverſchreibung geben, 
ſoweit nicht mit andern Staaten ene Bereinba⸗ 
rungen enigegenſtehen, allen andern-Laſten im Nange 
vor. Die Währungsbank ſtellt auf Grund ihres Ka⸗ 
pitals auf Goldmark lautende Rentenbeieſe aus, die 
als Deckung für die von der Währungsbank aunszuge⸗ 

bende Bodenmörk dienen. Die Bodenmark iſt in 100 
Bodenpfennig eingeteilt und darf nur in Lleicher Höhe 

Die Wahl eines Prüſideuten 

lautende 

nellen, 

wieſenen 

Sonnabend, den 22. September 1923 

Währungsabkommen mit Polen. 
der auf Goldmark lautenden Rentenbriefe ausgegeben 
werden. Die Bank iſt verpflichtet, die Geldzeichen ge⸗ 
gen Rentenbrieſe einzulbſen. Eine Bodenmark ent⸗ 
ſpricht dem Wert non b.858 Gr. Reiugold. Die Wäh⸗ 
rungsbank erhält die Ermächtigung, während der näch⸗ 
ſten zwei Jahre dem Reiche auf Bodenmark lautende 
Darlehen bis zum Höchſtbetrage von 2 Milliarden zu 
gewähren. Nach Ablauf dieſer zwei Jahre tritt die 
Währnngsbank in Liantdation. Die Vank ſtellt ſofort 
dem Reiche ein zinsloſes Darlehen von 300 Millionn 

Bodenmark zur Verfügung, das zur Einlöſung der bei 
der Reichsbank diskontierten Reichsſchatzanweiſungen 
verwendet wird, während die Reichsbank mit den ihr 

zufließenden Beträgen die umlauſenden Reichsbank⸗ 
noten einlöſt. — 

Spaniens Arbeiter gegen den Faſszismus. 
Im Zufammenhang mit den neueſten Ereigniſſen in 

  

der ſpaniſche Gewerkſchaftsbund ein gemeinſames Ma⸗ 

nifeſt, in dem ſie den Gewaltſtreich verurteilen, der 
offenbar darauf hinausläuft, durch eine Förderung des 
militäriſchen Abenteuers in Marokko den 25 000 ſpa⸗ 

niſchen Offizieren der ſpaniſchen Armee von 300 000 

Mann (1 Offizier auf 25 Mann) eine Daſeinsberechti⸗ 
gung zu verſchaffen. 

Das Manifeſt wendet ſich an die Mitglieder der 

ſierenden Elemente und die öffentliche Meinung im 

allgemeinen. Es proteſtiert gegen den Gewaltſtreich, 

ſtellt aber auch die Geguerſchaft der Arbeiter gegen die 

inzwiſchen abgetretene Regierung feſt, der ihre zögernde 

und unentſchiedene Haltung in der Löſung des Ma⸗ 

Deutſchland iſt nach wie vor auf eigene Füße ge⸗ 
ſtellt. Auch die Beſprechungen zwiſchen Poincars und 

Baldwin berechtigen keineswegs zu. Liner Hoffuung 

auf das „große Wunder“, das das deutſche Volk ſchon 

ſeit Fahren erwartet. Die Reichsregierung muß des⸗ 

halb aus O Enbe Kraft verſuchen, dem Zuſtand im 

Weſten ein Ende zu machen, den ſie aus Liebe zum 
Bolk in Uebereinſtimmung mit der Mehrheit des Par⸗ 
laments ebenfalls für unerträglich bält. Das iſt 

ſchwer, aber bei einigem guten Willen der franzöſiſchen 
Regierung ſcheint uns trotzdem ein Weg möglich, der 

zur Rückkehr der Produktion im Ruhrgebiet führt. 

ohne daß der Grundſatz des franzöſiſchen Miniſter⸗ 

präſibenten: keine Räumung ohne vorherigen Ver⸗ 
zicht auf den paßfiven Widerſtand, verletzt mird. 

Die Reichsregierung hat wiederbolt erklärt, daß ſie 

bereit iſt, für die Rückkehr der Produktion im Ruhr⸗ 

gebiet einzutreten, wenn die franzöſeſche Regierung 

ſich verpflichtet, vor allen Dingen die Ausgewieſenen 

zurückzutaſſen und die Verhafteten freizugeben. Dieſe 

Vorausſetzungen zum Abbruch der Abwehr ſind nicht 

willkürlichen Urſprungs, ſondern werden durch inner⸗ 

politiſche Gründe diktiert; ohne deren Erfüllung 

ſchließlich auch keine Außenpolitik mehr möglich iſt. 

Grundſäßlich iſt die franzöſiſche Regierung And das 

„belgiſche Kabinett bereit, dieſem deutſchen Verlangen 

mit gewiſſen Einſchränkungen zuzuſtimmen. 58P den 

Inſtruktionen, die Poincars am 14. Juli anläßlich der 

Auseinanderjetzung mit England au ſeinen Butſchatter 

    Ses Dcuiicent Wiseri“ 

hebung einer gewiſſen Zabl on 5 

ders die Rückkehr der ausgewieſenen Siſenbahner und 
unteren Beamten, anzuordnen. In ähnlichem Sinne 

äußerte ſich die belgiiche Regierung in⸗ ihrem letzten 

Braunbuch, das ebenfalls anläölich der Beſprechungen 

zwiſchen London, Paris Und Brüſfel am 8. Auguſt ver⸗ 

öffenklicht wurde. Sie geht ſogar noch darüber hin⸗ 

in der Natur der Be⸗ 

was anzunehmen 

ſanen ann S. Aue Aben würze 
zür Folge haben würde. 

— Belgien und Frankreich, 
iſt, zu ihren Dokumenten nach wie vor 

Rat b be Beiesun vo⸗ gun dann ſteht u. E. der atur der Beſetzung vo⸗ chmen, da u 
Aufgabe des paſſiven Wberſtandes felbſt nichts im 

Wege, wenn die Zuröückl der Ausgewieſenen und 
die Freilaffung Verbafteten erſt ermöglicht wird, 

nachdem die Rückkehr zur Prnduktion erfolgt iſt. In⸗ 

folgedeſſen bedürfte es jetzt lediglich zunächſt noch der 

Klarheit darüber, in welchem Maße die Form der Be⸗ 
jezung geünbert werden ſon. Wir wiſſen, daß omoßt 

Frankreich wie Belgien nicht geneigt ſind, alle Ausge⸗ 

Zurückzulaſſen. Wir glauben arer auch nicht, 

daß die Reichsregierung die Abſicht bat, 
zelfall die Verſtändigung ſcheitern zu laſſen. Aber es 

liegt ſowohl im Intereſſe Frankreichs als der Entente 
überhaupt, daß die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten   an ihre därdeegatten ferieeodien, die Führer der 

I. Prodaktion die Leitung s 
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Spanien veröffentlichen die Sozialiſtiſche Partei und 

beiden Organiſationen, die mit den Arbeitern ſympatgi⸗ 

  

Der Abbruch des Ruhrk 

in London richtete, erklärt er ſich bereit, für den Fan 
Ser Einſtellung des deutſchen Widerſtandes die Lr 

Ivon Maßnahmen“, beſon⸗ 

aus, indem ſie erklärt, daß die Einſtellung des paffinen 

8, aljo be- 
tehende Aenbernna in der Eüminti nichs 

a einem Ein⸗ 

r Fabriken übernebmen und! 
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Fernipe 
far Aungeigenn Aüunahme, Zeit 
pbeßellung und Dru&fachen 

  

rokkoproblems vorgeworſen wird. „Das Bolk ſteß 
einer Militärrevolle gegenülber, artf Grund Her 
verſucht wird, eine kriegertſche Attion zu erweitern, die 
während 14 Jahren nur Unſummen Geldes und 
ſeümine Autrs geeontet hat.. Gerade das, was das 
ſpoimen-Votk ablehnt, wollen ihm die Generate auf⸗ 
öwingen. ů 

Alfons VIl. — die Seele der Putſche. 
Aullehenerregende Enthüllnngen. — 

Die Pariter „Ere Nouvelle“ vom 10. September veröfteni 
licht einen Sonderbericht aus Mabrtö, der geeignet iſt, dag. 
Arößte Aufſfeben zu erregen und den ſpantſchen Militärßkutich; 
in ganz neuem Lichte erſcheinen zu laſen. Danach wäre der 
ganze Staathbätteich nur ein 

ů abgekartetes Spiel 
zwiſchen dem Konig Alfons XIII. und der Generalttät ge⸗ 
wejen. — 
Dieſe Behauptung wird mit etner RMeihe von Einzelheiten 
belegt, die tatſächlich einen Zweiſel an der Richligkelt bieſer 
Verſien ſchwer aufkommen laſſen. Danach hätte ſich Alfons 
abſichtlich nach San Sebatktan und von da nach Biarritz auf 
franzößſtſchen Boden beorden, und ank die wiederholten drin⸗ 
genden Aufforderungen der Reaterung, nach Madrid rück⸗ 
zükehren, da ein Putich in Bartelsna beverſtehe. 

        

nicht reagierk. ů — 
Erſt nach dem Putich ſei er nach Madrid zurückgekehr: und 
habe er ſofort den General Munor Cobos, den Gonverneur 
von Madrid, der die Bewegung in der Hauptſtadt loltete, 

freudeltrahlend in Aubieng empfangen, — 
uhne iich um die verlüffunmsmüßiden Miniſter weitler in 
kümmern. 

MRime de M Ser 

babe ſich aus Freundſ 
ſtt bergegeben. Der König, deſten Stiellung 
militäriſchen Miederkagen in Marokto in höchſter Gefabr ge⸗ 
weſen ſei., babe keinen anderen Ausweg als bie Militärdecka⸗ 
inr reite das verſönliche Regiment erblickt, um ſeinen Thron 
zu retten. —.— 
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anch in Frankreich k 
aufhahme der Produktion im X 
zur Zahlung der ſchweren Re⸗ ů 

ſteht. e. —— 
Jedeuſalls iß ichsregiern 

ſchrittenen Weg der Verſtändigung. weit 
wenn man es ihr von Paris aus nicht 

—macht. Sie dürfte wahrſceinlich- zu Beginn ber t⸗ 
menden Woche in Uebereinſtimmung mit m 
den Vertretern der beſetzien Gebiete ben Bers & De⸗ 
ſchlüſſe faften, die der t erneut den Bewei 
deutſchen Berſtändigungsbereitſchaft lieſern 
Aber auch dieſe Veſchlußfoffung ſetht voraus, daß Frank⸗ 
reich gegenüber einem wirtſchaftlich zerrütteten 
Deutſchland, deſſen veruntworkliche Politiker⸗ſich 
verlorenen Krieges burchaus bewußt ſind, jenes 
an Loyalität beweiſt, wie es von ihm als ft⸗ 

lchreit 
cht⸗be⸗ 

  

Die Deutſchnationalen ‚ri 
jetzt wieder als die alleinigen 
auf und laufen gemeinſe 
Sturm gegen die 
natürlich chr Naturl!- — 

„Deutſchen Heikung die 
genleiſtun X* 

e iederherſtellung der deut 
hebung des Militärregimes e Et ut 
Amneſtie für die Ausgewieſenen und Verürt 
wörtlichen: In der „Deutſchen Bettungheißt 

irtlich: — 
Das genitat uns Wir fordern, daß an den 

ten Cunos in München Pengehallen ird, ke 
Verbandlungen beginnen, bevor das 
gebiet geräumt in. — ſerner, daß de 
Deutſchen üuns Gelüer . 

Warum ſo beſcheißen? Man 
darüber wundern, daß die „Deutſche Bei 
uUnverantworilichen Demagogie nicht Euch die R 
Elſaß⸗Lothringens als Vorbedingung jeglächer 
handlungen mit Frankreich forderl. 

Die: ⸗Kreuzzeilung“ komnmt-zu einem eiger 

Voſung klingt ſehr Veldenn ů 
von einer Abee dirs gam, Borniſertheit und en 
einem Schlage die gauze Hohlheik der⸗ 
len Kundgebungen in den⸗letzten Ta   
     



      

Die Beiſetzung des Parleiſeniors Pfaunkuch. 
Eine ſtattliche Trauerverſammlung, die die geräu⸗ 

mige Halle des Berliner Krematortums bis hinauf in 
die Emporen füllte, hatte ſich am Donnerstag nachmit⸗ 
tan eingefunden, um dem toten Freunde und Genoſſen 
Pfannkuch die letzte Ehre zu erweiſen. Die Trauer⸗ 
foler konnte nicht ſtimmungsvoller eingeleitet werden, 

als durch das von der Typographia vorgetragene Lied 
„Ein Sohn des Volkes“, der der Verſtorbene im wirk⸗ 
lichſten Sinne des Wortes geweſen iſt. Sein langiähri⸗ 
ger Weggenoſſe und Bureankollege Hermann Mol⸗ 
kenbuhr widmete ihm im Namen des Parteivorſtan⸗ 
dis Wörte innigen edenkens und ſkizzierte ſeine nie⸗ 
ermüdende Tätigleit in der Partei. Starken Eindruck 
machten die wenigen Worte, die der belgiſche Genoße 
Huysmans, der zufällig in Berlin weilte, dem Ver⸗ 
ſtorbenen naͤchrief. Er pries ſeine beſcheidene Opfer⸗ 
willinkeit, die auch im Auslande bekannt war, und 
ichloß mit dem Munſche, daß in dieſen ſchiocren Jetten, 
die die deutſche Arbeiterklaſſe und Partei durchmache. 
erals ein erhabenes Vorbild gelten möge. Zubei! 
ſurüch im Mamen der Fraktion der Stadtverordneten, 
nach ihm der Sladtverordnetenvorſteher Dr. Caipart. 
Beide zollten dem Verſtorbenen Anerkennung für 
jeine jegensreiche Tätigkeit als Stadtverordneter, die 
der Dircktor der Blindenanſtalt mit wenigen zu Her⸗ 
zen gehenden Worten weiter zum Ausdruck brachte. 
Der Vertreter des Gewerkſchaftsbundes. Grasmann, 
mies insbeſondere darauf Rin, das der Verſtorbene 
nicht allein für die Partei, ſondern auch für die Ge⸗ 
werkſchaften gewirkt babr, weshalb auch ſie an der 
Trauer innigen Anteil nebmen. 

Die Ruhrkorruption. ů 
Rachdem einmal der Vorhang. binier dem ſich ge⸗ 

wijſe duutle Machenſchaften des (paffiven Sider⸗ 
ſtandes“ vollzogen, gelüldet worden iſt, emmen immer 
neue Schmusereien ans Tageslicht. Ueber die An⸗ 
ſchuldigungen, die vor wenigen Tagen vom ölnen 
Tageblatt“ erboben wurden, werden jcht u. a. von dem 
Weſtfäliſchen Volksblatt“ ertaunliche Dinge gemeldet: 

Wirtſchafilichen Krrijen im Aubrgebiez, Lie anfungs 

  

     
zicht daran dachren, Geidunteritüssunnen des Keiches in 

  

Aninruch zu nehmen. warden die Beibilfen förmlich aus⸗ 
acdrängt und baraus erwüchs nach Furser Zeit ein beil⸗ 
üvſer Zuſtandt man batte heransücfunden., daß es ich mit 
dirſen Brikilfen gaoSartis idekalteren lieb, und 
von dem Augenblick an begaun ein FkrupelIvies 

uch der Auhbrbilie. Es wurden bald 
ee Schäden gemeldet, Jöndern auch vor⸗ 

ie Gewißen And Hamoral nahm in 

von den Kniffen uns Pfiffen, 
arsumenbaen butke. à½t wübelos großen Geld⸗ 
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fummen au kommen. in Ereiteften Kol?schichten ge⸗ 
Nrungen war, und nachgtroade jede. rinen aunsarnach⸗    
ten Ejel galt, der c? nich verftand. ſieiae Taſchen u iül⸗ 
len. Senx ristmal L'e Akten greöffnet werden über die 
Vegrun en, die zur Exlangung ven boben Sammen 
aus der Praile geltend gemaech: arden. Dann wir? 

*ändzar Meniccen der Erel an⸗ 

t ANecht i⸗ Dormärts-, daß man ſich 
nun nicht Garauf beſchränke. in Enirüitung zu ichwel⸗ 
gen, jonde ' Zan gegch die SchusSigen mit aller 
Strense rorgehe. KFür die Erbichafi. die uns der 
Amerikasabrer Cenp hinterlaßen her, muß in einer 
Korm au den, daß allen Nacßabren in ſei⸗ 
nem ein alemal der Appetii vergehßit, in dir 
Nüußtanfen di Solksverderbers zu ꝛreten. 

„Nur die Monarchie 
fann dem DTollar Halt grbirien- 
ion zur Einfübrung sSer Wenarchie Hail 

— Stung zuielge der Londrut a. D. v. Benin 
„ Babrenbuich an den Preusiäichen Sandtag gerichtci. 

Fasiung⸗ 

    
  

     

  

   
   

   

   
    

  

    

   

  

Den Hoben Laundiag bittet der Unterzeichnete, dem 
Breußiſchen Staate ſeine alte, bewäbrte monarchiſtiſche 
Berfaſſung wiederzugeben.“ 

Stellen: 
Daßs preuſtiſche Volk iſt der Herrſchaft usdger 

Parteien Aberdrüfſig und verleugt wieder einen (h) Aber 
den Parteien Kebenden Köaig.. In volitiſcher Be⸗ 
diehung iſt Dia unß Gertn; daßk nur die Mynarchie uns 
wieder Uchtuna und Geltung unter den Nölkern der Erde 
verſchuffen kann. Der beſte Beweis für die Nichtigkeit 
dieſer Bebanptung liegt darin. daß die uns feindlichen 
Nationen mit großer Lebhaftigkeit für unſere republika⸗ 
niſche Stanisform eintreten. Alle Experimente, den 
Sturz der Mark aufzuhalten. baben ſich bisber als wir⸗ 
kungslos erwirſen und werden auch künftig wirkungs⸗ 

bleiben. Rur die Monarchit Lann dem Dollar Halt 
zen unb einer kataßrophalen Hungeränot im Lande 

vorbeugen. 
Glücklicherweife iſt Herr Bonin ſchon a. D. Leider 

aber besieht er von der Republik noch ein Ruhegehalt. 

Regierungskriſe und Unruhen in Bulgarien. 
Nach einer Havasmeldung aus Sofia haben die 

Kommunſſten der Stäßte Stara⸗Zagora, Rovo⸗Zagors 
und Tichirpan die Polizeikommandos angegriffen, um 
ibren ſeit zehn Tagen feſtgeſetzten LKameraden zu be⸗ 
kreien. Truppen haben die Kommnuniſten zerſtreut 
und eine Anzahl von ihnen getötet und verletzt. In 
Stara⸗Jagord ſind 6 Toie und 7 Verletzte unter den 
Kommmuniſten zu verzeichnen. Auf der andern Seite 
murbén ein Soldat und ein Ziviliſt verwundet. Auch 
die bulgariſchen Bauern befinden ſich im Aufſtand ge⸗ 
gen die jesige Koalitionsregierung. — 

In dieſer iſt es übrigens zu einer Kriße gekommen. 
Die Sozialtſten verlangen den Austritt des nattonal⸗ 
liberalen Miniſters Smuloff und wollen von einer 
Verhtändi nichts wifßen. Sie drohen ſogar, ihren 
Miniſter Kaiaſoff aus der Kegterung zurückzuzieben, 
falls ihrem Verlangen nicht entiproch wird. Die 
Entſchei ng drängt, da Neuwablen ausgeſchrieben 
üind, und da die Sogialiſten die Frage der Wahlliſten 
io lange nicht behandeln wollen, als Sumbol ſich im 
Labinett beſindet. Eine weitere Verzögerung der 
Waͤhlen wöre erwüwicht. Miniſterpräftdent Zankoff 
defindet ſich dekhalb auf dem Kreuzwege, da verſchie⸗ 
dene. beſonders außenpoltttſche, Gründe mehr als die 
die Einbeit im Kabinett erfordern, andererſeits die 
Natirnallkberalen erflären, aus dem Kabinett nur 
dann aussuichriden, wenn Zankoff die Demifſion des 
Ariamten Labineits erreicht und der König bu mit der 
Bildung des neuen Kabinetts ohne ihre Beteiligung 
beauftragt. 

      
   

  

Das beutſchnälkißche Deniſche Tageblati“ iſt wegen 

Stantsporm Ses Densſchen Seichss durch Be⸗ tartichen Stüatsform 5 ich L‚ K 
IEEimeiang aus Verlenmbunß des Reichskanzlers ſo⸗ 
mie wetzen einer Auff 3 ãtitz keid 
gegen den Keichskanzler in einem Axtikel Ser Freitag⸗ 
ansgabe vom Kolizeihrüfibenten von Berlin auf Grund 
des Republikichusgeietzes für die Dauner von zwei 
Wochen verboien worden. 

Dir Kriminelynlizei nen Katiowit entdeckte den 
berüchtigten Bandenführer Stolloz. der eit langer 
Zeit Oberichlelien uuſicher muchte, bei einem Schmuügg⸗ 
ler in Pres. Esa entwickelte ſich zwiſchen der Polizei 
und der Stollozichen Bande ein beitiges e 
bei dem auth Handgranaten geworſen marden. Sivlloz 
wurde erichunen. ein Kriminalbeamier ſchwer 
Zwei Mtiglieder der Bande konnten entfliehen. 

  

Die Neichs gegen Sabeiageakte. Nach 
Zeitungsnachrichten i 18 88 die Bahnſtrecke Kütten⸗ 
Sches En ium des Stosckreis Eſfen ein 
Srresgättcnin verüst morben. Sollte Dieie Nachricht 
kiuß bewuhrk: A und Deniſche darun bereiligt ſein, i0 
Heireht kcin Zweifel. Daß die Reichsregierung diejes 
Ardeneat vernreeält und bereit üit, bei Aufflärung des 
Tatdeitandes mitsuwirfen. — 
— Pegruabig:- 3 2 durch Urteil des Volfs⸗ 

Seriches München 1 vom 21. Auguſ Zwenganer wegen 
Les Verbrechers des Lurdes geiälte Todesurieil iſt 
im Enadenwege in lebenslängliche Zuchthausſtrafe 
umgemandelt Worden. 
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In der Begründung aber kinden ſich folgende ſchöne 
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Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Die Entwickelung des polniſchen uf. Dpe Hebht uß 

weiſt einige verheißungsvolle Momente auf: Die Rohöl⸗ und 
E 3 im Steigen begriffen, auch iſt bereits ein 
Exportüberſchuß von 10 Mill. Tonnen Kohle vorhanden. Die 
Ausfuhr von Textilwaren und Lebensmitteln iſt ebenfallss im 
Steigen. So hat Polen bereits ſeit Monaten eine aktive 
Handelsdilanz. Bis zum Sommer 1922 war der Haupt⸗ 
Gbſatzmarkt der polniſchen Ausfuhrwaren Deutſchland geweſen. 
Gegenwärtig iſt es aber Rumänien. Die polniſchen Waren 
gelangen üder Rumänien auf den Palkan und nach Kleinoſien. 
Der Ausfuhrhandel Polens nach England. Frankreich, Oſter⸗ 
reich und der Tſchechoflowakei iſt ebenfalls im Steigen. Ane; 
bat der polniſche Überſeehandel gute Ausſichten. Was aber 
von der poiniſchen Wirtſchaft geleiſtet wird, verwüſtet die pol⸗ 
niſche Politik. Die Leitung der Politik liegt immer miehr 
in den Händen der extremen Nalionaliſten. Dleſe Politik 
koſtet aber viel Geld, nicht nur weil ſie Märkte dem polniſchen 
Export verſchließt, wie den deutſchen Markt. jondern weil die 
Tätiakeit dieſer „ſtaatserhaltenden patriotiſchen“ Elemente auch 
in Polen gut bezahlt werden muß. Das Militär verſchlingt 
ungezählte Milliarden, deshalb erfolgte der finanzielle Zu⸗ 
ſammenbruch Polens und die Kataſtrophe der Polenmark. 
Im polniſchen Budget für 1923 ſteht ein Defizit von beinahe 
900 Millionen Goldfranken. Die Verſchuldung des Staates 
an das Ausland beträgt 3u, Billionen Mark, die Inland⸗ 

ſchulden ungefähr 600 Milliarden Mark. Der Bank Banknoten⸗ 
umlauf dürfte zurzeit eine Billion Mark betragen. Der neue 
Finanzminiſter Linde plant die Einführung einer Goldrährung. 
Es iſt aber recht fraglich, ob dieſe imſtande ſein wird, der 
Finanzlage Poiens aufzuhelfen. Ein Land, das die ruhige 
Arbeit im Inland und das friedliche Zuſammenwirken mit 
den Nachbarländern unmöglich macht, Kann durch keinerlei 
finanztechniſche Maßnahmen, Interventionen auf der Börſe 
oder auswärtige Anleihen ſaniert werden. 

Die Arbeitsloſigkeit in Deutſchland greift immer weiter 
um ſich. Nach den einzelnen Berichten, die von Induſtrie 
betrieben an das Reichsürbeitsamt erſtattet wurden, bat ſich 
der Beſchäftigungsgrad weſentlich verſchlechtert. Nur 19 
Brozent gegen 20 Prozent im Vormonat von der erfaßten 
Arbetterſchaft war in gut beſchäftigten Betrieben tätig. 38 
Prozeut gegen 2 Prozent arbeiteten in befriedigend beſchäf⸗ 
tigten Betrieben, die Zahl der Arbeiter, die ſich auf ſchlecht 
beſchäftigte Betriebe bezieht, erböhte ſich von 38 Prozent im⸗ 
Juli auf 43 Prozent im Auguſt. Die Geſchäftsäusſichten 
nuirden im allgemeinen als nicht günſtig bezeichnet. Die 
Verſchlochteruns des Beſchäftigungsgrades erſtreckt ich in 
letzter Zeit ziemlich gleichmäßig auf faſt alle Induſtriezweige. 
Die Berichte, die über den Arbeitsmarkt aus der Zeit nach 
Ende Aunguſt vorliegen, beſtätigen, daß die Arbeitskriſe ihren 
Fortgang nimmt. So rechnet der letzte Wochenbericht über 
die Arbeitsmarktlage in Berlin in der nächſten Zeit mit 
einer Steigerung der Kurzarbeit uns Arbeitsloſigkeit. Allein 
in der letzten Woche iſt die Zahl der Arbeitsloſen um rund 
16 000 auf 126 303 geſtiegen. Der ſchlechte Geſchäftsgang, der 
auch hier faſt alle Gewerbeßweige betroffen hat, iſt neuerdings 
auch in jolchen Induſtrien zu verzeichnen. Die, wie die Glas⸗ 
induſtrie bisher noch verhältnismäßig gut beſchäftigt waren. 
In faſt allen Berufen überwiegt die Nachfrage der Arbeit⸗ 
ſuchenden das Angedot nach offenen Stellen. ö 

Erhöhung der Eiſenbahnſchläſſelzahl. Infolge der 
weiter fortgeſchrittenen Teuerung für Rohſtoffe und 
Materialien und infolge der großen auf der Reichs⸗ 
bahn laſtenden ſonſtigen Ausgaben ſieht ſich die Reichs⸗ 
verkehrsverwaltiung veranlaßt, die Eiſenbahntarife 
vom Dienstag, den 25. September ab heraufzuſetzen. 
Die Schlüſſelzahl für die Berechnung der Güterfracht⸗ 
ſätze betränt von diefem Tage ab 36 Millionen. Die 
Schlüſſelzahl für die Tarife im Perſonenverkehr be⸗ 
trägt 20 Millionen. Gleichzeitig werden die Mindeſt⸗ 
jahrpreiſe auf die Berechnung von 6 Kilometer (bisher 
8 Kilometer] beraßgeſetzt. Der Mindeſtgrundpreis in 
der 4. Klaſſe wird von 20 Pfg. auf 15 Pfg. herabgeſetzt. 

Kritilche Lage der eſtländiſchen Indullrie. Eine Delegg⸗ 
kion der Indufſtriellen Eſtlands trus dem Miniſter die ſehr 
kritiſche Lagr der eſtländiſchen Induſtrie vor. Nach der An⸗ 
ſicht der Delegation mangelt es in erſter Linie au Abſatz⸗ 
gebieten. Die auf den ruſſiſchen Markt gelegte Hoffnung 
bat ſich nicht erfüllt, weil jetzt die Kaufkraft Ruslands noch 
ſehr ſchwach iſt. Eine Aenderung darin iſt vorläufig nicht 
zn erwarten. Gegenwärtig ſteht nur die Terülinduſtrie 
auf einer günſtigen Baſis. Sie kann in Qualität und Preis 
mit dem Anslonde konkurrieren. Der Abſatz im Inlande 
ißt jehr ſchwach, weil die Märkte von Imnoriwaren über⸗ 
ichweümmt find. — 

Ler zweiten Abteilung wird min gezeigt, wie aus dem irdi⸗ 
E Duſterkreben Jobans ein Scheuigl der Hölle wird — 
ank der Höllenmaſchine, in deren Mechanismus ein weib⸗ 

Es Seſen, die teufliſche Pupnpe Mima, die Hauptrolte 
ivielt. Iur Herſtellung der Höllenmaſchine wih das Buda⸗ 
reiter Theater, in dem die Uranfführung ſtattfindet, das 
Orchefter zur Bübne ſchlagen, die bis in die Sofitten hin⸗ 
anfreichen ſoll. Die Mitwirkenden werden gleichzeitig im 
Farterre, im erſtien und im zweiten Stockwerk der Höhen⸗ 
meſchine agieren. — 

Ten zus Sitte des Proleiarias. Die Somjet⸗ 
Leitungen in Rußland beſchäftigen ſich neuerdings leb⸗ 
Haft damit, daß im Proletariat und beionders in deſſem 
jugendlichen Keil ein „neuer Ton“ Platz greifen müßſe. 
Trotzki hat eine Broſchüre verfaßt, die dieſen Fragen 
gewibmet iſt. Die ⸗Isweſtija“ ſchreiben, daß zurzeit 
kaum eine andere Frage die Aufmerkſamkeit der her⸗ 
anwacenden Generation ſo feſſelt, wie eben die der 
geſellichaitlichen Formung des zur Macht gelangten 
Proketariais. Angefangen von der Pflege des Um⸗ 
gangstones — Bekämpfung des vielſach üblichen gro⸗ 

   
   

  

  

den Schimpfens, des üöermäßigen und überflüſfigen 
Nauchens, des Trinkens und des „kleinbürgerlichen 
Mlirtens“ — bis zu Fragen der Ehe, Begräbnis⸗ 
gebrüuche und dergleichen wird alles Unter den Ge⸗ 
kichtspunkt der neuenproletariſchen Etbik“ 
geßellt. Zahlreiche Brieße proletariſcher Sefer an die 
Zeitungen beweiſen das Intereſſe an dieſer Frage. 

2 Nikſchas in Berlin? Eine Folge der 
Saber Srußhenbeirte koſten igt ein Antrag⸗ Der Ser     Verlehrsamt Anterbreitr: norben iſt und weiter 

üßt wird. Ein Konſortium will etwa zum holben 
Hferde roßchkentarif Dreiräder, die mit Menſchenkraßt 
Sersegt werden, zur Beförderung von ein bis zweiĩ 
Perfünen füellen — alſo etwas Aehnliches wie die 
Kikichas in Japan. Die Schnelligkeit würde mit 8 bis 
10 Kilometer in der Stunde der der Pferdedroſchken 
eneiprechen. Es tfommen nur, kürgere Strecen in  



  

Nr. 222 14. Jahrgang. 

Danziger Nachrichten. ů 
Die verklagte Gasanſtalt. 

Wir haben in unſerer Ausgabe vom 11. September ge⸗ 
nauer dargelegt. daß die Berechunng, welche die Gasanſtalt 
der ietzten Gasrechnung zugrunde legte, zweifellos ſeder 
geſeslichen (Grundlage entbehrt. Ein Leſer naierer Zeitung 
Feichluß baßer, ichuung nicht anzuerkeunen und es auf 
eine gerichtliche Eutſcheidung ankommen zu 
laſſen. Da nun aber ſchon von anderer Seite eine Gerichts⸗ 
eutſcheldung beantraat worden iſt. machte ex der Gasanſtalt! 
(wo er zu einem Herru Bureauinſpektor Schmalz gewieſen 
wurde) den Vorſchlag, daß er jetzt wohl zable, dafür die 
Gasanſtalt aber zuſagt, daß elne für ſie ungünſtige Entſchei⸗ 
dung uuch jür die Regelung dieſer Differenz maßgebend 
ſem ſolle. Er glaubte. dies liege im Allgemeinintereſſe, um 
unnötige Koſten und. insbeiondere für die Beamlenſchaft, 
Beitverluſt zut erlparen. Der Herr Anlpektor Schmalz 
lehnte das aber alatt ab und erklärie, jeder einzelne müſſe 
ſeine Klage ſelbſt durchſechten Anſcheinend leat man an 

  

  

  

    

jener Stelle alſo mehr Wert darauf, dem Publikum Schwie⸗ 
rigbeite 

De 
S rationell z arbeiien. 

asverbraucher erktärte, daß er in bieſem Falle die 
Übſicht bütte. den Bekrag der ſtrittigen Gasrechnuna vei der 

Gerichtskaſſe mi deynnieren und eine gerichtliche Ertſchei⸗ 
dung abzuw⸗ kündtate, aber Herr Schmalz 

der Gaslieferung an. Im Hinölick 
me“ anaeführten Fall aus Dan 
Agten der Gasanatt eutt ten der Nüintt enitichteßen 

   n zu bereiten, 
W. 

          

    

   
   

   

   

  

würde. Verfſtanna ber⸗ 
beizuführen, die dar Gasanſtalt eine Sperrung der Gas⸗ 
zufnbr nerbietet, Darauf erbielt ex zur Antwort, daß er 
eine ſolche V a wohl kaum durchfesen würde, daß 
aber ſelbſt sies aclänge, die Gasanftalt ſich iedenfalls 
nicht daran kehren würde, ſondern trotzdem die Gaszufuhr 
ſperren. da ſie eine ſolche gericktliche Verfüaung nicht an⸗ 
erkennen könnel!! Die Gasanſtalt ſei ein Senatsbetrieb, 
undder Senat würde jedenſalls ſofort den Komvetenzkon⸗ 
flikt erheben. — Nun bat der höchſterſtaunte Gasverbrau⸗ 
cher die Namen der im Zimmer anweſenden Herren als 
Zeugen notieren zu dürten. worauf Herr Schmalz in Er⸗ 
regung gerict und dies verbot und nunmehr iede Fort⸗ 
ſetzung einer Verbaudluna ablebnte. 

Es wäre wohl nun grundſäklich feſtzuſtellen: Kann ſich 
ein kummunaler Betkieb idenn die Gasanſtali iſt nicht ſtaat⸗ 
lich) ſich tatſächlich außerhalb der Rechtſprechung ſtellen, — 
mas dych vor de riege nicht einmal der könialietk vreufi⸗ 
ſche Eifanbahn⸗ konnte —,oder handelt es ſich ein⸗ 
fach um ſyſtematiſche Verſuche durch Drohungen, die ſchon 

  

  

   

  

ich. 
beinahe die. Norm von Ervreſſung annehmen (denn etwas 

ſtänden 
· 

ü brauch zn m 
Wer gcäalaubt hatte, daß ſich mit der Einft 

Goldmarkrechnung das Verhältni 
[t und 2 chern bei⸗ 

anderes ſüt unter den vorlicgenden a g um 
Sdpages einer 8 b 

kaum eine 
ie Gasver⸗ 
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hobe Feſt⸗ 
t zu unerſchwinglichen 

8 ir t. Kubikmeter Gas 
enspreis] iſt ſchieden zu hoch. Zu⸗ 

die Koblenvreiſe höher ſind als im Frieden, 
2 cht zu vergeſſen, däß d beiter der Wasan⸗ 
ſtalt nicht einmal den balhen Kriedenslahn erhalten. Selbn 

nür 10 Golkriennig für 1 Kuübikmeier Gas 
klärung bedark. 

mus immer wieder betont werden. Solanae 
nat nicht überall wertbeſtändige Löhne und Gehälter 

jahlt. bat erx kein Recht wertveſtändiae Gasyreiſe zu ver⸗ 
it dieſer — für die Maſſe 
Regelung — in einem 
über iatei 

  

    
       
   

  

     

    

    
   

  

un Geldbeutel irgend etwas a 
i. Menᷣat von der N. 

rgen die Berbed 
neichaijjen werden., nämlich eine wertbeſtändf⸗ 
und eine wertheßändige En!loſmun⸗. Bis dabin 
fordert werden, das bei der Gisn-iehung der Beträge 
gröfte Rückſicht. anwaltet und daß der Gespreis zum min⸗ 
beſten auf den Kriedeunsgoldpreis herabfetzt wird. 

    

Vertaaung des Schulunterha Sꝛetzes. 

DTer Unterr des Volkstages beſchäf⸗ 
tigte ſich dicjer zweiken Male mit dem Schut⸗ 

   
    

   
   

  

unterhalt 3z. kam iedoch abermals nicht zur 
fachlichen Erärternng. Dies dürfte anch. wie unſere 
Genoſſen betonten, keinen Jweck haben. Es ſollte 

Oktober 

  

   

    

nämlich der Ausſchuß die Burloge bis aum 
   

      
  
  

dem Plenum ckreichen, meil der Volk dann 
höckſt wabrich ch der Wahlen wenen vertiagt werden 
würde. Bis iſt das Geſetz nicht fertigzube⸗ 
raten. Der Senat, der eriucht wurde, das Geſes zu⸗ 
rückzuziebhen, lehnte eine Zurückziehung ab und 
Klaubte, aus einer Beratung des Gefſetzes, ſelbſt wenn 
dieſes ſchl hvon deſem Volkstag nicht mehr verab⸗ 
ſchiedet werden könne, Lichtlinien für eine Neuauflage 
zu gewinnen. Einselne beſonders dringliche As⸗ 
ſchnitte des Geſetzes geſondert zu erledigen, lehnten 
Deutichnatibnale und Zentrum und Senat ab. Sozial⸗ 
dewokraten und Deutſche Partei beſchloßen darum, das 
Geſetz zu vertagen, 5ö. hb. für den neuen Volkstag zu 
reſervieren. So wird weniaſtens der Staat vor den 
Koſten einer überklüſtigen Ardeit geſchützt. Denn an 
dem Geſetz war nur eines annehmbar, nämlich die 
Ueberſchrift. Das Geſetz ſelbſt iſt, wie bereits mehr⸗ 
ſach dargelegi, vollkommen unverdaulich. 

          

br. E „ 8es 2 
Obwohl die amtliche Dollarnotierung den Wacker, 
Stand wie am Mittwoch aufwies, forderten die Bäcker⸗ 
meiſter 500 0 Mark mehr. Nach den Preifen vom 
Mittwuch wäre nur eine Forderung von 5 Millionen 
Mark für dunkles und 6 Millionen Mark für belles 
Brot berechtiat aewefen. Die Bäckermeiſter nerſuchen, 
die Mehrfarderung mit den geſtiegenen Kohlenpreiſen 
und Löhnen zu begründen, obwohl dieſe Erhöhungen 
doch durch den jeweiligen Entwertungsmultiplikator 

ausgeglichen Dieie 
tigte Maß hinaus bei den Preisberechnungen 
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        Verſuche, Aber D0 bepeche (Somerlarten- boben, Aeie 
Selle 

Beilage der Danziger Volksſtimme 

zu erlangen, müſſen unter allen Umſtänden unterblei⸗ 
ben. Einige Bäckermeiſter waren auf Grund unſerer 
Notieruntz einſichtig genug, von den unberechtigten 
Mehrforberuͤngen Abſtand zu nehmen. ů 

Der neue Fall Machwitz. 
Wie dereits geſtern mitgetetlt, batte ſich die Pollzei⸗ 

bebörde gezwungen geſehen, gegen das Geſchäft von Moch⸗ 
wit, das als erſtes die Warenberecnuns nach Gründpreifen 
mit dem Tollarmultiplikator einin und ſich zur dama⸗ 
ligen Zeit mit den geſetlichen Vorſchriiten in Widexſpruch 
ſehte, erneut einzuichreiten. Das Geſchäft wurde für be⸗ 
ſchlegnahmt erklärt und der Verkauf nach vorübergehender 
Schließung erſt nach längeren Verhandlungen wieder frei⸗ 
gegeben. Das Polizeipräſtdium teilt zu der Angelegenheit 
noch jolgendes mit: ů — 

Die von der Wirnna Machwitz bekanntlich ſeit einiger Zeit 
einteſführte, vom Gericht (ſpäter anerkaunte Berechnung 
der Preißberechnung auf Dollarbaſis hat zur Vorausſetzung. 
doß der zur Anwendung lommende ültiptikator für 24 
Stunden, den Zeitraum zwiſchen zwei amtlichen Dollar⸗ 
notierungen, feſt bleibt. In dieſer Form ilt das Nerfahren 
von der Füirma eingeführt und bis in die letzte Zei 
Leeller Weiie durchgebalten worden. In der letzten hat 
nun die Firma den Verſuch armacht, an ihr ungünſtigen 
Tagen den Berkauf durch Verweigerung der Annabme pon 
Reichsmark mit der unkonltrollierbaren Begründung, daß 
nicht genügend Deviſendeckung vorbanden ſei, für das Publi⸗ 
zum zu erſchweren bezw. den Verkauf einzuſtellen, weil an⸗ 
neblich an ſolchen Tagem „Inventur gemacht werden müßte“. 
Dieſe Handlnngsmeiſe miß als Zurücktaltuna von Waren 
angejehen werden, und zwar mit dem Endzweck, einen über⸗ 
mäßigen Gewinn zu erzlelen, da ſich die Firma dem in ihrem⸗ 
Preisberechnungsverfahren bereits einkultulierten Verluſt 
gänzlich zu entzieben jucht und ledialich einſeittia bie ihr 
günſtige Seite dieſes Verfahrens ausnutzen will. Dieſe 
Handlungsweiſe verſtößt gegen 8 1 der Preistreiberei⸗Ver⸗ 
vrdnung vom 8. Mai 1918 und zieht außer Beſtrafung auch 
die Einzielning der zurückgehaltenen Waren nach ſich. Das 
Einſchreiten geger die Firma erfolgte erſt. nachdem der In⸗ 
haber einer an ihn ergangenen poltzeilichen Aufforderung. 
ſein äm Voxmittag geſchloſſenes Geſchäit wieder zu öffnen 
und unter Zugrundelegung des letzten amtlichen Dollar⸗ 
kurſes Waren abzugeben: nicht nachgekommen war. Ueber 
die Rechtmäßigkeit der Beſchlagnahme und über das gepen 
den Inhaber der Firma wegen Preistreiberei eingelettete 
Strafverfahren werden nunmehr die ordentlichen Gerichte 
entſcheiden. 

Rundſchau auf dem Wochenmarkt. 
Der Marktverkehr zieht ſich immer ſtärker zum 

Fiſchmarkt. Dort erhofft die Hausfran noch zuerſt 
einen Einkanf zu erſchwinglichen Preiſen. Heute 

  

   

  

  

  

  

      

herrſchte dort ein Ueberfluß an Aaherch be es iſt nicht 
  zu verſtehen, weshalb die Preiſ eilen find. 

Syß vverden heuie für Flunde⸗ e Heringe 
S. 9 und 10 Millionen für ein Pfund verlangt. Ein 

und Zehrten koſtet 15 Millivnen, ein Pfund Aale 
45 Millibnen, Hechte 30 Millionen. Für Breſſen wer⸗ 
den 5 Millionen gefordert. Sehr viel Pfefferlinge 

ſind zu haben., das Pfund zu 4,5 und 5 Millionen Mark. 
Aepfel und Birnen werden vom Dampfer auf den 
Markt gebracht. Ein Pfund Keofel koſter 25 Millionen 
und 4 Millionen das Pfund. Birnen gibts zu 45 bis 

8 Millionen Mark das Pfund. NRoch immer ſind Blau⸗ 
becren zu haben, das Pfund koſtet 1.5 Mill. Mark. 

An der Halle werden dieielben Preiſe für Obſt ge⸗ 
fordert. Blaue Pflaumen ſieht man noch nirgends an 

den Obſtſtänden. Für Gurken werden heute ſchon 3.5 
Millionen für ein Pfund verlangt. Ein Pfund Mohr⸗ 
rüben koſtet 950 600 Mark. Kohlrabi koſtet 650 000 
Mark. Das Bund Suppengemüſe preiſt 800 000 Mark. 
Das Bündchen Radieschen koſtet 900 000 Mark. Ein 
Pfund Weißkohl und Rötkohl koſtet 650 000 und 800 000 
Mark. Für Tomaten werden für das Pfund 16 Mill. 
gefordert. Ein Pfund Zwiebeln koſtet 3 Millionce 
Shinat wird angeboten, das Pfund mit 1J, Millionen. 
Ein Pfund Schneidebohnen koſtet 3 Millianen, das 
Sfund Kürbis ſoll 2 Millionen bringen. Koſchuben 
bieten kleine Hühnchen an, 2 Stück ſollen 55 Millionen 
Mark koſten. Gänſe und Enten hängen an den, Stän⸗ 
den, das Pfund koſtet 25 Millionen. Eine Mandel 
Eter koſtet 40 und⸗25 Millisnen Mark.-Auch die Blu⸗ 
men ſollen mit Goldpfennia bezahlt deun ein 
paar loſe zuſammengeraffte Dahlten keſten 8 Millionen. 
Die Farben der Blumen ſind berauſchend ſchön und 
das Ange weidet ſich an dem ſatten Gelb, Rot und 

Blau. Die arme belrogene Menſchheit aber hat das 
„freuen“ ſaſt verlernt. 
Ann die Fleiſchſtände wagen ſich. die Hausfranen 
kaum heran. Das Fleiſch bleibt am teuerſten. Jür 
Rüäncherfben werden bercits 65 Weillionenfür kün is. 
verlangt. Ein Pfund Schweinefleiſch koſtet 40 Mi 

lionen Mark. Ein Pfund Hammelfleiſch ksſtet 25 Mil⸗ 

lionen und Rindfleiſch preiſt 25—40 Millionen.- Das 

Pfund Rinderleber preiſt 30 Mill. und Schweineleber 
40 Millionen Mark. — ä— 

Die geſtern erbaltene Löhnung reicht bei weitem 
nicht aus zur Beſchaffung der nökigſten Lebensmittel. 
Der Winter naht und die⸗Vorratsräume ſind leer. Da⸗ 
rum bei vollen Goldpreiſen ber mit den vollen Gold⸗ 
löhnen! Traute. 

Die unglei⸗ Poſttarife. Seit eintider Zeit fünd die 
Vordeiäbe. ir Vrieſſenbungen niw. nach dem D ben 
Reiche weſehllich böher, wie die für die aleichen Sendunden 
vom Deuiſchen Reiche ů . Gin einfocher Brief 
a. B. koſtete bis heute — 
25 005 Mark, von Danzia nach dem Reiche bingegen 75a 009 
Mark, aiſo as Zebnfache. Weſentliche Unterſchiede beſteben 
auch weiter. Im Bolksitag iſt deshalb eine Kleine Anfragr 
eingebracht worden, in der der Senat gefragt wird, ob en 
bereit fei, dieſe Portoſätze miteinander in Nebereinſtimmung 
ön bringen. ů 

Wochenſpielplan des Stodttbraters. Sonntaa. den W. 
abends 7. Uör (Dauerkarten baben keine Gültigkeit)! dum 
1. Male: „Der Mufikant“. Swei Akte. Text und 3 n 
Intius Bitiner. — Montag, Cabends 7 Uhr (Seris -Die 
Hochzeit des Figarv“. — Dier stag, abends 6 Uyr (Dauer⸗ 
karten haben keine Gültiakeiktt) „GEamontt. —. Mittwoch, 
abends ? Ubr (Serie 2 „Die ferkauſte Braut“. — Don⸗ 
nerstag. abends 7 ithr (Dausrkürten baben ein Gültig⸗ 
eit!) Meu kan uns Dns 510 S Aiba. —Wreitag abe 3 Uübr 
in drei Akten vun wig Fulda. — Freitag, abends 7 Ubr 

—, Sonnabend. abends ⸗? Hör 

  

   
    

  

    

— 

     

   

    

  

  

  

  

ü       

————————————————mmee 

Wirlſchaftliche Verechnungszöhben. 

Entiwertungsmultiplikclor 
Malutaweri 
MWeis ff    

* * 
E 

Lohngo 

Danzig— Laugfuhr 
Danzig—Oltun 
Donzig—3 
Stadtilnie Danzig 

Danzig Or. 
Freiſtaat, Deulichlund, Polen 
Ausland 

Für Hrute geiten noch die geſtern mitgeteilten 3 

Dollar: 

  

fordert ein von der ſozialdemokratiſchen Fraktion i 
Volkstag eingebrachter Antrag. Die jetzige in Papier⸗ 

    

kdpfennig de⸗ — 
Lehzier Lebensbattunasinder (17 v.) 
Vetzte Teuerungszahl 117. 595. 

Goldmarkberechnung der Arbeitsloſen. 

   

   

         
       

   

  

     
   

   

  

Sonnabend, den 22. September 1023 

  

22. Sepiemder 1923. 

Gültig vom 2. 
(nach den Pollar⸗Ur 

eines Golbpfenn! —— 

*W oche 
. 2 048‚t 000 

2010 7l2 
s Mitternacht. 

3. 3. 
Eifenb. III Kl. Stiraßenb. 

S 300 U90 

bi 

Eiſenb. ii. Kl. Strußenb. 
700 —-ο „ 200 O00 

Fahrpreiſe, qült: 

5 

   

  

     7850 ο 0 800 600 
Sppat. 1 E — 

— 3 200 U0% — 

Poſigebühren. öů Toſtgebüh Poſt 

3 00 
  

(Amtliche Kurſe vom 22. September 1923.) 

.... 173 565 000 (Geln), 174 435 000 (Briel) 

.... 832 912500 „ 83708750́0 
ark: 54513.12 „ 54 886.88 „ 

  

unterſtützung 
n 

   

mark feſtgeſetzte Erwerbsloſenunterſtützung iſt voll⸗ 
kommen 
Arbeits 
demokra 
ſolgt feſtgeſetzt werden: Für männliche 

ſo daß in den Kreiſen de unzulänglich, 
udie größte Not herrſcht. Nach. dem ſo 
en Entwurf ſoll die Kuterſtüßzung 

Perſonen: über 
21 Jahre, wenn ſie eigenen Haushalt führen, 1,20 Gold⸗ 
mark, 

eigenen 
weun ſie im s 

ge ſollen 

Angehörigen 
ßöllen allwöchentlich am Freitaa 
men. Die Zahlung der Uuterſt 
lichen Z 

EBer 2 
I8iber 2 

„deren leben, 1 Goldmark, unter q 
mark; für weibtiche Perſonen: über à Jabre, 

1 Kahre, wenn ſie im Hausbalt eines an⸗ 
1 Jahren 080 Gold⸗ 

güu le 
Haushalt fübren, 1 Goldmark, über 

ushalt eines andern leben, 
ren 0,650 Weldn 

etragen Ehega 806 
und ſonſtigen Unterhaltsberechtigt 

Die Unterſtügzungen 
ur Auszählung⸗kom 

Zal tzung ſoll in geſen 
ahlungsmitieln nach dem amtlichen Briekkurs 

1 

Kinder 
0,20 Goldmark. 

des Dollars am Tage vor der Fahlung erſolgen 
Foerner ſieht der Geſetzentwurf vor, daß den Er⸗ 

werbslo ſen, welche bei Inkrafttreten des Geſetzes län⸗ 
ger als 4. Wochen arbeitslos waren, unverzüglich eine 
einmalige Beſchaffungsbeihilſe von 50 Goldmark ge⸗ 
währt werden ſoll. Berheiratete Erwͤsloſe ſollen z 
dieſer Beihilfe einen⸗Zuſchuß von 20 Goldmark fütr di 
Ehefrau und 10 Goldmark pro Kind und ſonſtige unte⸗ 
haltsber 
Verabſchiedung des Geſetzes iſt dringend erto 
um die verz 

—heben. 

Die Entlohnung der Gaſtwirtsangeſtellten 
Die 

echtigte Angehörige erhalten. Die ſchleuni 0 
         
    
    

   

  

weikelte Notlage der Erwerbsloſen zut     

  

  

    

    Gaſtwirtsangeſtellten gebören zu den -Arbe⸗ 
nehmern, denen die Entlohnung nach Goldmark bis    

  

   

  

noch ſtreitig gemacht wurde. 
handlunge 

v. wochenlangen Vei 
in denen auch der u 

ſich mieder auf ſeiten der Ardeitzeber ſt⸗ 
die Arbeitgeber die Goldmarklöhne erſt vollſt 
   
   

      

   

   

   
    

  

Dannn 
für die 
der Abj 
und des 
gung de 
ten Verſammlung, vom Zentralverband 
Reſtaurant⸗ und 

ten ſie die-Einfüßhrung der Golsmarkl 
im feſten Lohn ſtehenden Urbeitnehm⸗ 
ſchaffung der Prozententlohnung der Ke⸗ 
übrigen Hotelperlonals abhängig. Die Erre⸗ 

L Gaßtwirtsangeſtellten kam in 5 der 0 
ote 

fe⸗Angeſtellten einberufen, 
Ausdruck. Bezirksleiter Neißer berichtete über     

      

    

   
    

    

       
   
   

    

Stand der Lohnbewegung. 
/ 

handelt. 
Branchen wandten ſi 
Arbeitgeber die Ei 
ausſchieben wollen bis zur Abſchaffung des 

ſyſtemis. 
Ler,⸗Unterſtrich die Au ü ů 

Die Gaſtwirtsangeſtellten ſaßten ihre Meinung ei 
ſtimmig 

Jaelen 
Eſchieder 

entſchieden dagegen, daß 
ung der⸗ Golhmarkis me hin 

Die Disku 

Der die Lngf des Kellnerbundes, 
Usführungen des Reſerente 

ihr in einer Entſchließung zuſammen. in 
wird die ſofortige Einführung der Goldmarklöhne für 

  

   
    

teſtiert, 
te von Deuſt n Reiche nach Sunzis Ser Frage der Abſch⸗ 

9ig gemacht werden ſoll, 
zierte Verhandlungen mit ſi 

abſichtliche Verſchleppung. 

worden. 

zu 10 000 
erſten Pr 
Werden d 

lungen ſein ſo 8 ů 
Lenes Berhandlnügen eine Verſtändigüng 

Lene Bri 
wird in den, 

    

dem täglichen Goldmark⸗ oder auch Sch 
liert. Auf, das entſchiedenüe 

Ei ng 

    

   daß di der. Goldm 
Abſchaff        

      

t. Da eg 
Sohnommiſton 

Ftratzt, bei den nä⸗    U. 

     

  

   Gegenſtand zukü 
Wie wir hören, 

  

ſo inzwiſche 

     
  

    

    
vviſorien unter den Nachportomarken. 
urch Heberdruck der Freimarke än 
  

  

    

   

   
   
   
     

         

       
     

       

     
     

  

   

  

    

      

   

   
      

  

    

  

   

      

    

      
      
   

   
      

   

   

  

     

  

   

    

   

  



   

    

                      

Vöſe reingefallen ů 
lind di⸗ Deutſchnationblen mit ihrem Vorſtoß gegen die Ver⸗ 
reilnng der ftenographiſchen Proiskolle des Kollstages an die 

einzelnen Druckereiern Die Deutſchnatianalen führten be⸗ 
wecziche Klage darüber, daß die. Drugerei der „Danziner 

Vollsſtimme“ nerhältnismößig réichlich mit Drucaufträsen 

bedacht wurden ſei, während die dentichnationale Druckerei 
rjtphr wenis erbalten habt. Die deutſchnatilonale „Dan. 

rſroren, von oiner Sub. 
Um fo blamabler 

r An⸗ 
e ver- x 

Workgenden dens 
ger Einlanen durch die Gemeindefnarkafle. 

Platenbof. Ein Karkes Hagelwetter bat bei 
Tiegenbagen und Plateubof großen Schaden angcrichtet. Die 

jungen Rapsjaaten waren ſtellenweiſe u⸗ ſtändig nieder⸗ 

geſchlagen. Auch das Opſt bat gelitten. Einzelne Oagaelſtücke 

waren wie Taubencier groß, ſo daß fogar Venſtericherben 
zerfprirngen ſind. 

Aus dem Oſten. 
Marienburg. Zu erreaten Szeuen kam cs in 

einer Berſammiung, in der der Lakenkrenzler Dr. Stadler 

zorach. Wäßrend des Kortrages machte ſich eine ſtändig 
ilengende Unrutze bemerkbar. Und ald die in dichten Hauſen 

un der Tür ſtebende Menge den noch freien Mittelgang fried⸗ 
ich deſetzen wollte, entiland ein hanikartiger Tumult. In 

m Angendlick erſchien die Schutzrolizei mit gezogenem 

wer und Satnte ſich einen ⸗es zum Rebnerpitt W 
die Gemüter beruhigten ſich Wieder. Nach der Diskuſſion, in 

der drei Ardner der Linken rubig und jachlich ihre Auſichten 

irtzte nochenals ein ungedeurer Tumult rin. Die 

alen wollten die Vertammlung mit dem Kede „O 

s hoch in Ebreu“ beichlleben, was die Linke mit 
tichen Kampflied „Das ind dic Arbeitsmänner“ 

antzpurteten. 

5 Ködaärs. Der Vodenreterm⸗Aundestag 

Marienburg vom 4. dis 7. Okteder hat als Kern⸗ 
ie Steuersrage (Landgerichtsrat Dr. Obpker⸗ 

Dr. Bößmert⸗Brenenl und die die Heim⸗ 

        

    

    

  

   

das Erc 
veit. 

       

    

    

erklärt, daß ſchon aus 
ſchnelle Drucklegung der Proto 

mütſc. Die Praris hat nun 
ger Volks. 

b äeſten gei 
Sta.“ kpunc i 

  

     

    

    

  

     

  

    
   

         

  

   

  

legentß Dat alld f 
es Ende arunden. 

    

       
       

  

   
    

  

über eine Milliardc. In den 
„r 3 
edatum 
nwerden. 
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E iCie 2 Dircktor 

ark lauter Dieſe & Dire Vb 

St ge (Miniſter Rönnedurg-Vraunſchw Re⸗ 

ED 51 Der ig in 
te vor den neuen Gemeinde- und Keichstagswaßlen. 

en auf dieſem Bundestag zückbaltlos ſagen, was 
0 Stunde geſagt werden mus“, ſagt Dr. Damaſchke. 

unten 
2321 belbing. Trunkendeit dot den 41 Jabre alten Er⸗ 

M vre TE Eruß J. aus Dansis aut ichteie Ebewe gebracht. 
biarde Mark“. Ler Weme s Milltonen 

in den Verkehr Mmark und 15 ivnen volniiche Mart, womit 

üsererdent⸗ anf dem Danziger Beichfelgnierbahnbof 10 Kiten Tee 
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oben gehenden Uebe 
velch 
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ingewieſen, zollen und die Fracht für Tadak bezablen ſollie. J. tat 
Sbanknote um i b dern verpulverte das Geld in Gejellſchaft von 

  

angen Mädeden. J. vückte nach Lurchabelter Nacht nit dem 

Dampier aus, um über lhbing nach Kbniasberg zu reiſen. 

I. wairde in Elbing verbaftet und vom Elbinger Schöffen⸗ 

a,e wurde in gerich: nur zu vier WSochen Gefängnis vexrurteilt, um ihm 
n. Der⸗ eine Adkebr vom Leichtünn nicht zu erſ⸗ 

Königsbera. 50 Milliaorden für einen vler⸗ 

jädriger Saklach. r Preis wurde auf der am 

ung einen 
ewert kat. 

    
       
      

    

  

      
    

   

  

      

  

   

  

      

  

   
    

     

   
    

  

       

   

  

2 nalichen Ar 

der Strakenrriniannssberr. 
rordnetenveris 
Morlage nuf 
ſetzt worden. 

  

     
Irrtum 

  

     

  

      

  

ſfentlichkeit der vie d⸗ Mittwoch auſtalteten Änktivn von edlen Reit⸗ und Magen⸗ 

Punkte der veß vferd A. Der Verkäufer dieſes Kraunen war Kitter⸗ 
  autsdeiser Kobrmofer⸗Fünflinden bei Balban. 

  

Stettin. LSypnjunktüurrückgang. Die Handwerks⸗ 

kammer in Stettin rrach: Inlernde ;3 Suna: Allein 150 

    

    
   

rksbetrichr im Besirk Ser rkskammer Stet⸗ 

in der Zeit vom März is A Ugelegt worden. 

Di Zabl in ieider längd überbelt. Seitere Stillesragen 

kleiner and auch mittlerer Bet-iebe mißten inzwiſchen er⸗ 

folgen. — 

Paſewark. Srch ein Schabdenfener ſud Stall, 

Scheune und Moschienhaus des Mühlenbestsezs Klinaen⸗ 
Sers eingcäſchert Sörder. Sohndaus und Sinomäble blie⸗ 

   

  

      

ben dant der günsigen Bindrichturg fgeben, landpirfſchaſt⸗ 
liche Maſchänen. Eetreide- und fervorrdte wurden ein 

        Tkme. Lacke Eonnee Kicht 

Aus aller Welt. 
Srans eines Audenvierteks Durcs einen aroßbcn Braud 

  

ie 

  

  

    

    

   
    

S Das indiiche Biertel der Siabt Alz⸗Sambor in Galisien 
f. O ze rt1 worden. Sänier und zwei Süna⸗ 

  

Erden ein Kaub der Flammen. 150 Jamilien find   

  

   

  

   

cede 

  

     

      

    

    

        

   

  

   

    

   

   Bartze nacse wiel gesesli. deß Sie d Behnen⸗ 
rerhen Sainenen te ant Schultern 
S Jabel darengetragen Eärren. är- es mir 

— vrct rezerhg Lelungen, ße in refr,ert Aagen in 
Siüäersei IA ErIDSER- 

— 2 Ken Nie LSesr Les Schisbaen: Lachee ich mir 
Aerken rah Häubeflanchen 

aer der seßrierte Aebling, 
8 Hen iſt. oder üch auf den 
Deee Letadet. e„ LSerhen. Dert de- arme Pech⸗ 
* Setsrest. Rer geertig fein Kams. SAS Ser Stadt 

SEheEn A Rerden. e er nicht gar vor Hie Aifien 
AED wer rril Lir Schaldirrge eſchen den Heihen 

Die Tat des Dietrich Stobäus 
  SMan vsn Maerf Salse. 
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Arbeit rIngend 

Spalla im Voxkastyf beſiegt. Vor einer urkantpf Ver 

ſchnuermenge beſiegte geſtern in Berlin im Boxkampf der 

Deutſchamerikaner Samſon⸗Körner den Italiener Gutiſeppe 
Spalln. der kechſten Runde den Kampf auf. Spaeln gab in 

Leichentransport im Ilngzeng. Anf Anſuchen der Mün⸗ 

Genen Volgri bat die Budapeſter Pylizei auf dem Buda⸗ 
peſter Landungsplatz einen Flugapparat angehbalten der mit 

dem Leichnahm eines in München verſtorbenen achtjährtgen 
türkiſchen Mädcheus nach Konſtantinopel unterwegs war. 

Das Erſuchen der Münchener Pollzei war damit begrüändet 
worden, daß der Pilot nicht um die Erlaudnis zur Furt⸗ 

ſchaffung des Leichnams nachgeſucht batte. 

Die Eltern mit Arſenik vergiitet. Der 30 Jabre alte 
Baner Plendel in Hundſchweiß bei Wörtb a. d. D. perciſteite 
ſeine Eltern mit Arſenik, weil ſie ſeiner Heirai im Wege 

ſtanden und das Anweſen ſeinen beiden Brüdern übergeben 

Die Brüder entgingen dem Vergiftungsanſchlag. 

weil ſic das A u musten. Verdachtsmomente 

veranlaßten die Ausgrabuna der Leichen der Eltern. Die 

Unterſuchung eraab einwandfrei die Vergiftung mit Arſe⸗ 

nik. Der Elternmörder wurde verhaftet. 

Von einem Löwen au Boden geſchlagen. Bel einer Vor⸗ 
ſtellung im Zirkus Zeutral im Wiener Prater hat ſich eine 
aufregende Szene abgeſpielt. Vor der Vorführung der 

Raunbtiere wolltc die 18jäübrice Artiſtin Emma Kohn (Solln 
Kuhn die die Produktion änkündigende Nummer anbrin⸗ 

gen. Dabei mußte ſie nahe am Transportkäſig der Raub⸗ 

klere, in dem ſich zwei Löwen befanden vorbeikommel, Aus 

Unachtiſamkcit ſtreifte ſie das Gitter und einer der Löwen 

riß ſie mit einem Schlag ſeiner Pranke zu Boden. Die 

Kören erlitt glücklicherweiſe nur einige Kratzwunden am 

Körver. 

Den Dicbeu iſt nichts mehr heilig. Auf dem Lehrter 
Güferbahnhof in Berlin ſtahlen Diebe zwei Kirchen⸗ 

glocken aus Bronze im Werte von 20 Milliarden. 

Oftenbar gen die Spitbuben von dem Gedanken 
alls, daß die Kirchenglocken auch heute überflüſſig ſind, 

nachdem ſie ja auch im Kriege entbehrlich waren, als 

man ſie zu Mordwaffen umgießen ließ. 

Die Kindesleiche in der Reiſctaſche. Vor einigen 

Tagen fand ein Herr in einem Abteil zweiter Klaſſe 
eines in Kreienſen haltenden Perſonenzuges eine 
Reiſetaſche. Er lieferte ſte im dortigen Bahnhofs⸗ 

gebände ab. Durch den aus der Taſche dringenden Ge⸗ 
ruch aufmerkſam gemacht, öffnete man ſie zwei Tage 

Keinde und fand darin die Leiche eines neugeborenen 
indes. ů 

      
   

  

  

  

Verſammlungs⸗Anzeiger 
Anzeigen für den Derfammelnngskalender werden mur bl 2 Uhr Morgens in 

der Geſchäftsſielle, Am Spenddaus & geaen Barzahlung enigegen genômmen. 

gellenpreis S Goldpfennig. — 
* 

  

Berein Arbeiler⸗Fugend Dangis. Sonnabend, den 22. Seyt.: 
Mufik⸗ und Uebungsabend. — Sonntag, abends 6 Uhr, im 
Saal des Gewerkſchaftsbauſes: Bunter Abend. Die Eltern 
und Freunde der Jugend ſind dazu eingeladen. 

Innaſoßialiſtengrurpe. Sonntag, den 28., morgens 6 Uhr: 

Fahrt nach Ottomin. Trefſpunkt Heumarkt. ů‚ 

Langiuhr. Morgen: Tour nach Ottomin. 
Trefiu Uhr morgens am Langfuhrer Markt. Füh⸗ 
rer: Walter Heiland. — 

BSYPD., Landesvorſtund. Montag, den 24. Sept., abends 
6 Ubr. im Fraktionszimmer: Wichtige Sitzung. 

B. S.P. D. Bolkstagsfration. Montag, den 24. September, 

    

   
  

abends 6 Uhr im Fraktionssimmer: Dringende Frak⸗ 
tionsſitzung. D 

D. M.V., Heizungsmontenre, Klempner und Inſtallateure. 
Branchenverſammlung Dienstag, den 25. 9., 8 6 Uhr, 
Tiſchlergaſſe 20. p (10740 
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Telephon 1287 

ties und jedesmal nach ſolchen Attacken des Fiebers, der 

geiäuſchten Hoffunng, ber unerfüllten Erwastung eine zu⸗ 
nehrnende Schwäche, Reizbareit, Erbitterung mich überkam. 

Es balf nichts, dat ich mir immer von neuem vorbielt, bies 
ſei aun einmal ſo ihre Natter. ich müße ſie aeben Lanen, 

mebis es ſie treibe; eines Tages werde ſie wiederkehren, wie 

ners immer wiedergekehrt ſei. Wabre Tobſuchtsanfälle 
elten mich, went ich wiederum vergebens auf ſie ge⸗ 

wartet hette. Scham. Wut, Berzweiflung peitſchten mich 
manchmal bis zu Tränen, die ſofort. wenn ſie daun im lesz⸗ 
ten Augenblick ganz unvermutet boch noch erſchien, in ein 
überkrömendes Glücksgefübl. gleichſals beinabe bis zu 
Tränen Amichlugen. Eben dieſer iäbe. nuvermittelte Beck⸗ 
jei von Cben nach I2inten von Heis und 2, 

was wie ein allzußäufis appliäiertes rufft 
meimt Nerven immer mehr zerrüttete und wich nach alben 
den Schrecken obse Ende ſchließlich ein Ende mit Schrecken, 

aunf irgendeine Art, ich wußte nur ſelbſt noch nicht wie. vor⸗ 
ansfehen, ie herbeifehnen Ren. 

Ax einem öleiernen, melancholiſchen Hochſommerabend 

X* Eube Juli, trennte ich mich auf zwei Monate von Karola. 
Euden ich eines bꝛainnenden rbeumatiſchen Leidens wegen 
die Eneten in Baden⸗Baben aufszninchen gedachte, Re nach 
K. äirrück mmtzte. da, einem Brieſe ihrer Schweſter zufolge, 
die Auiter nicht nubebenklich erkrankt war und nach Karv⸗ 
les Vaesrt verlanate- 

⸗Srüß mir den Koninl. lagte ich, als wir nach einen 
beiSen. HMuigen Abichiebsſtunde, Ele wir mit dem Duft enes 
bLlßüäßenden Koiendectes in der Seele nachalzßte. uns änm 
letztenmal im Arm bielten. und lächelte bedeutſam. pielleicht 
Scgar ettsas zuniich Grüß mir den Konful. meir Schatz 
den ellen, Kebern Wallüſtling Sulla. der das Leben und das 
Skack und die Beiber genommen hbat. wie „e.nicht wie 
ge ſein follten. und fage ibm, ich trage ihm nichts nach, vb. 
Woßl ich beim Teufe!! Grund genntz dasn bätte. Er wel 
Eüem. rHEEE/ 

Aen Siisezelbe mit dert rechtrn Aucze und ſchielte Karola 
ar, aber ßie ſchien nicht in der Stitmmag. Zarauf einan⸗ 
aeben. Selt wieder den Brief ber Schweſter in der Hand um 
Sarte einte 10 eußrichtige, berzliche und kindliche Beforgnis? 
cuf Lem beiden, einen Gelichi, daß ich ſre unwilkärlich nock 
kisraal an Meineé Eruit zog. während ſie ich verfoblen üben 
Eie Aüägen wilchte und ſaate: 

krortſetuus folal) 

        

    

  

  

 



Unterhaltungs⸗Beilage der 
„Danziger Volksſtimme“    

Die Schwedin. 
Skiage von Anna Moſegaard, 

Ganz am Ende des Porfes, Lit elirer ſtrohbebeckten Hütte wobnt fie. Hdort wo die Weißdornhecke am wenn man liuks abbiegt, ſo ſteht man vor der Kirche, bin ter der Kirche ktegt der Friedhof. dort, aber fedes Grab hat ſeine Geſchichte. ſernteſten Generationen we rden da olt Famtiltenbegeben⸗ packte ſie der Schmerz, rüttelte er und üttelte er den ſun⸗ Mit einem Male tönt cin ſchriller Mfiß vom Hofe her⸗ 
beiten hervorgeholt, denn das ganze Dörſchen biidet ſozu⸗gen Aörver⸗ n über und dann noch einer. Die Urſchel ſchaut um und ſteht, ingen eine Geſchichte. Nur die eine gehört nicht dazu, die Da ſchleiſte die Greiſin das gebärende Weib durch den daß ißr Bater winkt. Sie ſtößt die Miſtgudel in den Boden eine. deren Hütte dem Friedbof am nächſten ſtebt — die Sehree, hinüber au übre Hütte. und (etzt beßächtig auf das Haus zu. ů Schwedin. Was wußte man elgentlich von ihr und ibrer Vald ſteckte Annemarte bis an die Naſenſpitze im warmen vs geits?, fragt ſie, als ſie nüher gekommen . ans fefß,att Bleles und doch nichts. Aber das eine Bett, unb Karlina rannte, je ſchnell le idre zittrigen Beine „Der Brandlbaner iſt do mit ſein ſtand feft, mit dem 

und batte ſich bier feſtgeſetzt. 
noch ſo ichief angeſeben batte. 
ſträubende 
ſie gewefen ſein und die Geltebte ein 

ſte bei der 
Zuchthaus wandern milſſen. Andere wieder wollten wifßßen, daß ſie nur in Unterſuchuna geſeſfen wieder auf freien Fuß fetzen müſfen, 
kelli hätten, das Kind ſei tot zur Welt gekommen. 

Und weil man nichts Beſtimmtes wußte, ſo glaubte man 
v Aus Karlina, oder der Schwedin, mie man ſie kurzweg nannte, war nichts herauszukriegen. Karlina arbeitete für zwei, das war dem Gutsberrn ange⸗ So vergingen vierzig Jahre im ewigen Einerlei: 

Und arbeiten konnte ſie noch trotz 
Wie bätte fie ſich 

Drin geweſen war 
itberzirhender Bett⸗ 

ſtets mit freudeſtrahlendem Geſicht beraus. 

eben das Schlechteſte. 

nehm. 
Arbeiten, eſſen, ſchlafen. 
tbrer 67 Jaßre. Und ſparſam war ſie. 
ſonſt das Hüttlein erwerben können? 
freilich noch niemand, höchſtens ein vort 
ler, und der kam 
Freilich — die hielt es eben mit den „Vagabunden“. 

Als Karlina vierzig Jahre auf dem Gutshof in Arbeit 
x ihr in Anerkennung der treuen Dienſte eine ſilberne Broſche überreichen wollte, da hatte ſie 

ſtand und der Gutsherr 

laut gebacht und ſo gräßlich geflucht, daß alle davonliefen. Von dem Tage an war man ſich einig: „Die Schwedin ſteht 
Aber man behielt ſie trotzdem 

bis ſie eines Tages Zeugin einer Liebcs⸗ 

mit dem Teufel im Bunde.“ 
auf dem Gutshof, 
ſzene wurde. Der Herr Verwalter und ein dralles Melk⸗ 
mädchen ſtanden eng umſchlungen im Kuhftall und küßten 
ſich. Karlina wollte ſich erſt davonſchleichen, 
daß es Annemarie war, Annemarie, 
großgezogen war und 
ſie dazwiſchen: 

„Annemarie, biſt denn toll geworden? Annemarie, kei 
Heimat haſte“, ſchrie ſie grell⸗ auf. 

Da packte ſtie der Verwalter und wies ſie vom Gutshof. 
Larxlina war gegangen. Sie hatte nicht geflennt, aber 

noch gebückter wurde ihre Haltung, noch dröhender ihr Blick. 
Aun, es war gerade zur Erntezett, da gebrauchte man Men⸗ 
ichenhbände. Karlina ging zu einem Bauern in Tagelohn. Und als es Winter wurde, da verſchanzte ſie ſich in ihre Hütte wie ein Maulwurf, der in der Erde überwintert. Sie hatte ja Kartoffeln Mehl und Ziegenmilch, was braucht ſie mehr, um fieh, durchzuſchlagen. ü 

Hatte ſie ihr bißchen 
Fenſter und ſah hinüber zum Friedhof. 

Die Leute erzählten ſich wunderlich: Sachen. 
hätte ſich die Schwedin eine Grabſtelle gekauft. 
Totenfrau, alles ſei ſchon bezahlt. In einem Käſtlein be⸗ 
wahre ſie die auittierten Rechnungen. Sie wollte bei ihrem 
Ableben keinem „Schererei“ machen, nicht mal der Paſtor 
ſollte ſich um fie bekhkmmern. Und jeden Sonntag, wenn die 
jrommen DSörfler zur Kirche gingen, guckten ſie der Schwe⸗ 
din zum Feuſter hinein, ob ſie noch da ſei. 

geputzt aus der Am Weihnachtsabend nun, als die Lent⸗ 
kamen. alle fröhßlich in dem Gedanken an ben leckeren 

die von der Gemeinde 
ſomit als herrenloſes Gut galt, da fuhr 

Im Herbſt 
der Sarg, die 

Lirche 
Schweinebraten., jak Karlina wie gewöhnlich am Fenſter. 

Als letzte kam Mutter Jakvbſen, des Dorſes weiſe Frau, 
bedüchtig dabergewackelt. Einen ganz neuen Mantel batte 
bia an. Karlina öffnete das Fenſter und ſteckte die Naſe 
inaus. 
Karlina, ſchämen ſollteſt du dich“ wetterte Mutter Ja⸗ 

kobſen loß. ⸗Gar kein rechtes Chriſtenmenſch biſte, nicht 
mal am beiligen Abend gehſte zur Kirche. Denkſte denn gar 
nicht darau, daß du mal ſterben mußt? Wie willſte unſerm 
Herraott mal Rede ſtehen?“ 

Karlina aber ſtreute in größter Gemütsruhe Brottrumen 
binaus. damit ſie die bungrigen Bügel! Anden 
kollten. 

Die weiſe Frau walzte wütend vorüber. 
Und Karlina dachte darüber nach. wie wunderlich Mutter Jakobſen doch ſei. WSürde ſie nach dem Herrenhaufe ge⸗ 

rußen, um der Gutsberrin beizuſteben in ibren Schmerzen, 
und auf der Tiſchkante lagen zebn blanke Taler und gar. 
noch ein Klumpen Butter und ein Stieg Eier — da leuch⸗ 
tete ihr fettes Geſicht. Muste aber eine arme Tagelöhner⸗ 
frau ihre e in Anſpruch nehmen. dann em⸗ 2 
Flein es mit wüften Redensarten. wenn 
erit gar eine „Lediae“ nach ihr ſchickte! All die garäßlichen 
Bebeertsſchmerzen, ſie waren gar nichts gengen die Qualen. 
die Mutter Jakobien der Kermſten bereitete, um ſich daran 
zu weiden und die Sünderin“ zu beſſern. Ließ ſich aber 
ein feines Stadtmädchen, das einen Fehltritt begaugen 
batte. bei ihr melden und drückte ihr gar beim Kommen 
einen Hunderter in die Hand — da dienerte Mutter Ja⸗ 
koßfen, da flos ihr der Mund nur ſo über von Aroße 
Ebrer und „ſtrenaſte Diskretion“ 

„Ja, ſo ſind die Menſchen“. dachte Karlina und ſchkaß das 
Fenſter. In der Kirche erloichen die Lichter. das Geläut 
verſtummite, ber Friedbof laa im matten Halbdunkel. Das 
Mondlicht and der reiße Schnee wetteiſerten mii ibrem 
Sichte. Carkina kaß noch immer am Fenßer. Die 12852 
ichlug zehn, Sa ftand ße auf. Sie wollte ſich ſtßkafen lenen. 

Da gellte ein Schrei durch die abendliche Siille. 
Karlina fubr zuſammen. Sas war das2“ 
Sie reckte den dünnen Häals und ſaß binüber zum Fried⸗ 

hof Ibr Hera krampfte ſich zuſammen. Was aing dort vor 
üich? Ihre ſcharfen Augen erkannten die Geſtalt erner Fran. 
die bald ein Kreus nusklammerte, dann niederſant. ſich wi⸗ der erbod. ein Stück des Weges wanderte und 8 ücgtunft — . „ —— 

Karkina belaum ſich nicht lange. Mit einem Satz war ie 
brantßen und eilte brnaäber. um ſich der Verkaßßenen anan- 
Rehmen. Die laa auf einem flachen Hügel und krütmmte ſich in ibrem a. 

ſchrie Karlina, als ſie die Ungkückliche er⸗ „Annemarie“, 

— lina. hu biſt.35 O, o!“ Weiter k. icht. „Karlina. àDO, ol* Ster kam fe u ů 
„Uunemarie, waß baſte doch auch?“ 
„D, e ſtöhnte Aünemarie. „Ich hab immer gebachk, Sehes, Sin Menich ei wird geßer Wis Seiünrchten⸗ Daun 

Wargen 

    

      

    

3 
iS Sie 

dichtenten iſt. Und 

Nur 116 Gräber gibt es 
Aus den ent⸗ 

Ruſnamen hieß ſie Karlina, und vor langen, läangen Jahren war ſie von Blakinge ausgewandert 
Und ob man ſie auch damals 

U ſie war geblieben. Und haar⸗ 
Geſchichten erzählte man ſich von ihr: Schön ſoll 5 ů es fetnen Herrn dazu. Und ein Kind ſollte ſie gehabt haben, und das Kind ſollte 
Geburt erwürgt haben, und dafür hätte ſie ins 

hätte, man habe ſie 
da die Aerate feſtge⸗ 

aber als ſie ſab, 

Hausarbeit gemacht, dann at ſte am 

  

    

Mir frele Suunden⸗ fI'T——.ö———— ·ꝗ ——in,:.———..—............ 
ů 

— —— — — 
wenn ich im Bett licge. Aber ſie haben es Duch genrerk!— 
Uund — bda iß die Tür. „ O, ol“ ů :un der Verwakzerr“ beuchle Karttna und Eüste Llune⸗ 
murie. „&S irtl, gurkna. Es darf'ja keiner „tas es von uchula Keiſchl nebt auf dem Haugauger hinter dem Hof ton th. Warftin wihen, daß Inde ent Arlß brelen, Eg' ff.eineſchbne Herbiteng, und Vie ů „Und was willfte denn bier?⸗ Vachmitiagsſonne breunt ſo beiß berunter, duß Die Urſula „Ach, Karlina, ich hab ja niemanden, und da dachte ich Koitmalc die Ardeit ausſetzt und ein biiel Umſchan pält, nin du gehſt gleich dahln, wohin du gchörſt.“ Und ſchon wieder 

tragen wollten, ins Dori zu der weiſen Frau. Kakltina ſtol⸗ 
perte, fiel, raffte ſich wieder empor, oft watete ſie bis an die 

Der Zukunft Krone. 
Mara Müller⸗Jahnke. 

Dem Mann der Arbeit — und ub er ſchwingt 
die Axt in der nervigen Rechten, ů 
und ob er das Gold aus der Erde ringt 
aus des Bergwerks dämmernden Schächten, 
ob er lehrt und und die Feder 
und den Meißel —ihm 255 bie Weit, 

ihm gehhört der Znkunft Krone! 

Wir haben gebeugt in Fron uud Joch 
den trutzigen Nacken auge, — 
uud heimlich glüyte das Herz uns boch 
bei des 5 ehernem Klange. 
Der Schweiß, der nieder die Stirn uns raun, 
er adelt uns alle, Weib und Mann, 

und gibt uns der Zuknuft Krone. 

Wir wollen kein feiges, kein halbes Geſchlecht, 
kein tröſtendes Wort, nus zum Hohne: 
wir wollen für jeden ſein heiliges Recht, 
für jeglichen Arbeit, die lohne,— 
und Frende, wo brennenb die Träne jetzt fällt, 
und Frieden der ganzen, ber ſeufzenden Welt — 

und dem Volke der Inknuft die Krone! 
———PPPPfTT T 

Knie im bohen Schnee. Die grauen Haäarſträhnen kleßten nur ſo an den eingefallenen Schläßen. als ſte ihr Ziel erreicht batte. Mutter Jakobſen hatte ihre Freunde und Bekannten um die Punſchterrine verſammelt. Sie batte gerade das 
Beuchlucde eunsbess eE Herrn Paßtoee wn derſchünen Weih⸗ ruchſtücke aus. rrn Paſtvrs wunderſchönen 
nachtsrede“, als Karlina eintrat. Das war ein Gelächter, als Mutter Jakobſen die Schweüin aufuhr, ob denn die Kutze in die Wochen käme? Erſt als Karlina ihr Geßd für Hre Bemühungen im vorgus bezahlte, ging ſie mit. 

Gegen Morgen war alles voriber. Karlind aber konnte keinen Schlaf finden. Ganz ſtill ſaß ſte am Feuſter und baruſchte den Atematigen der kungen Mutter. Das runzlige Anclitz verfüngte ſich, ein glückſekiges Lächeln verſchönte das häßliche Geſicht. „Du biſt kein recht's Chriitenmenſch, Hatte 
Mutter Jakobſen zu ihr geſagt. Karlina lachte ſtill vor ſich hin. Na, wenn ſie auch „kein recht's war 

— 

    

Knochenmannes entrißſen. hatte der Aunemrarie und dem Kinde eine Heimat gegeben, unn rrochte der Tod kommen und 
ſie volen, ſie war bereit, ſie fürchtete ihn nicht. 

Die zitternden Hände öfkneten ein kleines Käſichen, das 
ſie der Kommode entnahm, mit großen, unſchönen Buchſtaden 
ichrieb ſie auf ein weißes Stück Papier: „Die Hütte und 
alles, was darin iſt, gehört der Aunemarie und ihrem Kinbe. Dann legte ſie das Schrifttück in das Käſßtchen, ſchloß dieſes 
jorgfältig ab und verbarg den Schlüſſel in der Taſche ihres 
unterſten Rockes. Darauf lachte ſie noch einmal ſo vecht von Herzen., ko wie ſie jeit Tabren nicht mehr gelacht hatte Dann ging ſie zur Ruhe, kroch ins Bett zu Annemarie. 

Und ſie ſchlummerten beide ſüß und friedlich, die junge 
Mutter dem Leben — die Greifin dem Tode entgegen. 

  

öů Gemütlicher Abend. 
Er ſitzt am Schreibtiſch, vechnend: Komm doch her und fetz 

dich mir. 
Sie nimmi einen Stubi und fett ſi mit ber Näherei iu 

ſch ie. der Schreibtiſchlampe. Pauſe. Berde beſchäftigen 

Er: Cerzit Sie: Ja, bittes öů 
Er: Haft du nicht einen Likör? 
Sie ſteht auf, läuft durchs Zimmer, bolt Likör und Glas, 

— es vor ihn hin und ſetzt ſich wieder. Zwei Minnten 
ße-. — 

Si He s Keieih rcht eren gets der 
Sie hebt an, Ixuſt urs Kevenpkurmer, bolt die Keks⸗ 

vnter Penſe in bin und febi ſeh mieber. 3wei Ni⸗ 
nnten Paufe. ů 

Er: Herzit Sie: Ja, bitte? 
5 Ex: Weißt du Sien e ——— 25 des Jahrganges 1913 

„Deniſchen Juriſten⸗Zeitung iß?“? — 
Sie ſteßt anf, läukt ins Rebenzimmer und brinat mach 

einigen Miunten, totaf erhitzt, das Heft. deßt es ihm hin 
Und fetze ſich wieder. Zwei Minuten Paufe. 

Er: Herzi! Sie: Ja, bitte? 
Er: Mir fällt ein, ich hobe ja die Abendzeitung gar nicht 

gelefen. Sieß doch bitte mal, mo ſte ſein mag. * 
Sie ſteht auf, läuft aus dem Zimmer, die Trerpe binmn⸗ 

ter, im Vorgarten ſteckt die Zeitung im Gitter, Pe niuenet fic *EDt f'c, 
rennt hinauf, legt ſte ihm din und ſetzt ſich wieder. Zwei 

85 Herzi Sie Ha, bites ů 
2 e on, u Söutteß mal meine Hergftieiel plen. ü Sie: Su, merhen. Bür berle dir ich Serng Uin End ber 
bekanfen, ‚ ‚ 

Er: is gar nicht, was bas wieder beißen jol. Ich 
BSee 88 20 Mis at üen Mied, 
I U mn — .—— Les mrir allein. Es iſ wirt⸗ 

üů   
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ichkeit 
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Die Probier. 
Von Enbwin Tonsnsn. 

zu raſten. 

Nagt ꝛnd ſchauts Sach o. Mach, daß d' in d' Stuben nekttum. — Oss ſcho recht,“ ſagt die Urtchel und gebt mit bem Vater in das Haus- ů — Am Tiſche ſitzt der Brandlbaucr; eln ſtämmiger: Alker 
mit grauen Haaren und glattraſtertem, braunrotem Weſiaht. Xeben ihm ſein Rräzt im Feiertaasgewand. Suſtige Steine Augen, Stumpfnaſe, grotzer Mund. binker dem eine Keihe junder Zähne berausfieht. In den gut enkwickelten Sör⸗ waſcheln trügt er Sterue aus Woldoleb. Die Brandlbänerin; 

ſitzt neben der Reiſchlin auf der Ofenbank. — — „Da iſt d' Urſchel,“ ſagt der Reiſchlbauer, „2 Goub,- der Nazt, wud der Branblbauer ſagt:„Jetzt geh ini in Sia „naus, Damit ſieht er auf, und die GSei t jetzt ſich in 

Juu Wendevail, ber, ehr reiniih Gebeiten iß, ebt der K· F ſeh in en iſt, Der 
Brandlömter mit Bohblaefallen das bohr Gewöülbe und dt Eretagte eee n Gäule. ————— 

7 er.. — ů 
„Ja.“ ſadt Ler Reiſchl. „und vaner 13 im Feld d'a t.“ 
„San neum“, meint der Branöl, und ſtrricht den — 

neßenden Ganle mit der Hand bedächtig über den Rücken. 
Währenddem fühbren auch die zwei Bäuerinnen ein eik⸗ 

riges Geipräch unter der Stiulſtür. 
‚Und mit die Anten K prithtg hun Ve nehes aufa'richt,“ meint die Kelſchlin: „erſt veiting hon f. zu der — 

was mi an 0 

   

  

Vſagt: Grummerin, ſad i, wann in 
Anten binfnattert, Bab' Efagt, nacha is leicht gſchangt, ſag 1. 5 ven 1. man net mvan. hab i gagt, daß za Protts ſo aro 
18, —.— — ̃ů 
U Dgemsedt, Reiſchlin, aba d5o iS mi an Auten no Haba 

wia jiv a ᷣłỹm. — Die Kranbibzuterin Wird burch iüren Sbemann ie 
brachen, der mit ſeinem Nast und dem Reiſchl unter die Tür 
tritt und ſagt: „Jetzt ſchan mi an Kußſtall o. ů 

SETEET“ 2— üche E a1 ＋ b Sie erzählt, wieviel Milch eine lede gibt, Auüs s fie ärr 

Der Stall iſt eing 2 
ketzten Ochſen den 

  

„Keiſchl.“ ſant er jetzt, mi gfallt de Sach'. Und indem met 
Peier an Hof kriagt und der Kadt heiraten mill, halt i. fütr⸗ 
eahm um die Urfula 9.“ *„„ 

„Eir 1s recht.“ erwidert der Reiſchl, „und wenn mi auz⸗ 
bandeln, übergib i an Hof.“ 
5 Die Ebe iſt ein wüßfen Ae Sen wuüiſfen ——— er 

ichtig werden, dann ſen die Leute wiſfen, w daran 
fend. Deswegen muß man ſich vorber alleh genau auſchauen. 

  

damit man nicht Unterber angeichmiert i. Kurz und gut, der Nazt ißt der Mei wan kei, ü In Sackt üüü 

    

Mi. 

  

     

    

        

    
     

    
     

mich „ echt ß zwei blühende Mencchenleben hatte ſich doch den Krallen des ſis 

„Iuſzeh Henns muß i bhalten derfa, wud acht 
vier Gäns. ——— 

SEED* — 
„Id, aba he Taubin muaß i a kr 

lin ins Wort: eu. Terer 

  

  

    E 
18 2 Dam. Baß int in 

Frubiohr mit die r berlahe bandeln ko. Des gibt's 
k, das i de Taub'n „ * ‚ 

aueus 00 ausd.- — der Brandibauer, Kalſo — 
Eriagt's drei Zimmer zu buung, an Austrag, wig ma's 

ſagt bam, uud kußelhenlad Marf Curtsaghand 
— acht Anten und;⸗vier Gäns; 93 Lel 

Außas la, krlagſt deine Auten ſcho. Alio echs tauſen MWe , er Laße: Mauſteah ses 
vierglis recht, ion de 3 Meißchl. Is o ſo recht? 

„fagt der Re ——— 
ka Den 0 — KDachan aun Stast) Kembts ntnet — 

i Fruat ;ũ jau zum Ziaglerbräu. L 
bin, fragt an Brönmooßer Engart, der woas i der öů 
„Im Maßmen ber Tür erſcheint in ötielem 

Arke geeeeten Aese eur, pe ders ůe E e Er Si Vor „*＋ 
den Hut in ben Härtden' ſie macht ſich zur Ofendank Fiu und 

on Ißve Aukunff erlent ein Kluffeben. — — erreat ke Hufſel —— . 
Laeen ain i jeinem Stammhaltarx. Sas-rmn 

de, gießl der Zianl Jeinen Geldbentel, nimmil. Sedüich 
einen Sibertaler heraus und gibt ihn der U. 

      
   

    
     

         

       

      

    

  

   

  

   

  

    

ü   geld, zum Zeichen, Haß auch oben alles n Orbn 
fei, und d Der Bertrag als richtig und 
„ S0, uund ieot ſat enk“ ſast der Bras 

   
    ſeinen Leuten zim Hof binaus. ü 

die ‚ icht nach. andern ſchauen ihnen nicht n⸗ Di 
Weezer Pus ihrensPafteffein unb aeht wicher 53, 
Sie zieht die Miſtigabel aus deun Grosboden 

jein Weid einmal neben aßf, 

D Hozet bald is, ſinſcht 

    

      
    

   
 



dienſt und Zei⸗ 
ten geglanpt. da5ß die Patete nur den ů 

bat verſügt, 

i i 2 Ou. UMNulunder lini allacmeinen richteit ell. ů ur, 

Kleine Nachrichten. ů we-Ee Prozeß auf das granſamſte behan⸗ tungen enthielten. Ver uinterucene 

x 
en werd 

    

    

  

         
   

     

  

   
      

      

  

      

  

3 ů 
M die Flieger ſeſtge Das W. 

Die Meßzahl bei den Beamtengekältern. Die endedeln und ſchließlich ninbringen. ver Nörienalant in Lirtilel as Deld iit 

gültige Lohnmeßzahl für die Reich Surbeiter wurde auf Der Ozeauflug des nenen Zenppelin⸗Ktenze, ‚. Nach giichen Behörden nehmen 
10 

   
   

Verhandlungen im einer Meidunn des „Newnork d“ aus Waſhing⸗ 

Reichsfinanzminiſterium mit den, pitzenorganiſativ⸗ton bereitet das Marinedevart die Ueberſüth 

ben Het Wechmnſen ber Dee — ien 0der Beom ex. des Zeppelin „L. C. 3, von Friedrichebaſen u 

en Veſprechungen über die Anpaſſung der L5es „burſt New⸗Kerit vor. Di i 

heböller an den veränderten Geldwert wuxde ſür das bunrt Norember fintiſinden . 0 

vierte Septemberpiertel die Weßzahl 7u0, in Ananchn rinedepartement in Dentſchland 

genoymmen. Die hiernach ſich ergebenden Zahlen ſollen üiſt beabſichtiat, den Flugen 

vorbehaltlich der timmung des Reichsrats und des unupd die Bermudas vorzuned 

Neichstages am 2“ September erſolgen. Alle nüheren 

Angaben ſind aus dem Meichsbefoldungsblatt er⸗ 

ſichtlich. 

Amerikaniſcher Kampf gegen Faſfzihen. In Okla⸗ * 

homa (Vereinigte Staaten! iſt der Belagerun 

Grund der geſtern abgeſchloſſenen 
Weld aus London a 

    
    

     ion des poi rſtaudes im 

ſinden ſollien. 

rabnügen finden jetzt an der 
Burg ſtäatt, nämlick an der 

Fena. Sie iſt eine der drei Bur⸗ 

auf dem der berühmte Fuchsturm 

dor beiden anderen Burgen iſt. 
haben Sachverſtändige, 

ſtelle für Heimat; 
mar in Verbindung 

  

2 

  

      
   

        

   
    

  

    

  

aut worden. Es 

reicb, die Azoren 
dort nach 

un beträgt 
en Schiffe 

halten für den 

  

       

        

  

   

    

  

  

   
       

der amerikaniſchen 
Fall, daß ein Unf 

  

      
    Eindecker. 

    

      

   Verhbaftung dentſcher Klicge 
Cine Falſchnünzerwe 

  

  

          

  

     

  

      

  

   
    

  

zuſtand verhängt worden, um die Geheimgeſelli, ů er 2 v lichr worden, 

Ku⸗Klux⸗Klan aufläten zu können. 3000 Mann Milis der in Aiſchen Seebas Ruilundung lrden f ine, und 
Vapie 

  

chlagnahmt wurden, anch eine 

geſunden wurde, die Werk⸗- 

etrieb ſein. Die Gebrüder Grann 

uverhaktet. 

ſind mebiliſiert worden, um den regulären Truppen 

bei der Unterdrückung des Geheimbundes zu helfen. 
K V 

Die Gerichte unterſuchen die Umrriebe U 8 ien. 
längere el 

geſelichaft. Der Ku⸗Klnr-Klan iſt ci ̃ 
und deren Vatern 

Sekte, deren 

    
    

     

    

  

  

  

  

    
         

   
   

    

  

   

      

ebühren werden desdalb Zimmer mit 

3 auf 3 Goldmark (drei 

       
  

geſtellten Wertangabs 

ů ů Hlliche Veßamntmachungen. Dieſer Aufdruck bat keine eyſondert Vedeutu 

riftſetze 3um 1. 10 

mäbl. Zimmer.    

   
  

      

dieſe Marken deajenigen ohne dieſen Woldmark) ( dee Sns) eH-S des 2 Betten frei. Mes. nt Jion an d. 

ů ö i ũ gleichzua Doflars zurzeit der Zablung) erböht. Hohe Seigen 22, pt. ( ——— ie 

Verordnung über Höchſtpreiſe für Daus dem Verkehr gezogenen Steuer⸗] Danzig. den 0. September 1923. 10742 ——   

Miich und Buiter. morken bis zu 3000.Mt. können deü den Poſt. Die Handelskammer. Möbl Zimmer Gut möbl. Zimmer 

In Abänderung der Verordnung vom 21. Sep⸗ ten gegen im Verkehr befindliche Werte 
ſep. Ei iet 

jemder 1929 voied der Rultiplikater der am 13 Oi 2 8. JsE. eingetauſcht werden Verſteigerung ſep. Eing zu vermieen.von Annstentern Da 

ů ird der MNuttiplikatst der am 13 ů D5. J8. eingeba x Verſteigerung 
—— i 

d. Mis, feſtgeſetzten Goldpfermige für Milch und Markenmengen i Geſomtwert unter 10000 Rä.in ſtadt, Leidamt von verfallenen Pfändern die Erd. der Vollsſt 6 

Butter für Sonntag, den 2. d. Bits. und kommen für den Imtauſen nicht in Frage. vom 1 Mei 1921 bis 28. Jebruar 1923 Ab- RoBes — —.— 

Montag. den 24. d. Pits. (Durchſchritt derbeiden Auch muß der Beſamtwert der einzutauſchenden Wnitt 5120 bis 70157 möbl Zimmer Handwerker 

  

      
   

Agekdamm41, Drechts 
Schüſſeldamm 41. 2A rechis 

      

        

  

     
  

  
  

  

  

  

Vorloge auf 910.000 feſtselest Hiorben Durch 10000 ieilbar ſein. Die den Poß⸗ 5 jucht Loais 

Danzid. den 22. September 1923. (1074 anſiciten zum Umtauſch vorzulegenden Seaer⸗ am Mirtwoch. den J. Oktober 1225. von Spert 461799 an d. e L0is-⸗ 

ie — Anarken müſſen ſo gut erhalten ein. Daß ie ohne 9 Udr vorm.: Golde und Silberfachen. Gied A Vallsflimme. f u00, unter Wöhn 707 an 

Der Senat der Freien Stadt Danziz. wetteres als unbenuzte Morden erkennbar ſind. am Donnerstag, den 4. Oklober 1923, von Lbed. d. Balksſlimme. (F5die Exp. der Volkeil. 45 

inlõ 8 i Ocnzig, den 21. Seplember 1923. (10748 2 Udr verm.: Klelder und Wüſcheſtücke.Zeſpeid. Mödch., tagsüb. Leeres Zimmer 

Einlöſung von Notgeldſcheinen der Oer Veiter des Samesfteneruntes. Wir fordern hierdurch die Pfandgeder auf, bisnicht zu Hauſe, ſucht kl., oder Raum 

Sidedanen us, de vn. ü üen Ne, edtein vrseeil,übi Silbchn enr 
Wir fordern hiermit auf, die von uns ber⸗ 2 2 15ſen. Die dis dahim nicht ausgelöſten Pfänder Si, ue *miet. ucht. Angeb. erb. 

wusgteebenen Notgelbigene zu 50000 Marn Speicherbahngebühren. werden verkauft (0745SWe W 180susn Ererdſate WWMsöos an dͤtt 

  

Der Senat, Leihamtsausſchuß. der Volksſtimme. (10125 Exbed⸗ d. Volksſtimme. (& 

Saub.möbl.-Zimmer Möblierte Zimmer, — 0 hortd bi V„ Kusgabe der Sühtr zu Da die Büterabfertigung ab 18. September 

ie die erßt Sgbe⸗ Scheine zu 1923 von den Speicherbehnintereffenten nur 

p See ue A aesLes Säneen e unuser Serheee,FSIle aller Arit 

  

     
   

   

    
   

  

   

  

    
       

     

      

   

  

       

      

   

  Holzmarkt 5 — Langtuhr, Haupistr. 128.Ider Volksſtimme. (CTſpriv.⸗Wohn.jNachweis 

Mallon, Pfefferſtadt 5. 

— 
ür Vermieter koſtenlos. 

Tel. 7068. (iasss 

— pPlſlegeſtelle 

e) die Scheine zu 10600000 Merk und 
ür 5 Monate alies Mäd⸗ 

U 1 

1000000 Mark 
* chen von ſofort bei guter 

Danzig, hen 22. Septenber 1823. (16748 Auten . 180t un die Erß, 

2 ö Der Senat. ů 
der Volheſtimme. 65 

erwaltung der Stadtgemeinde Donzüig. 
— 

er wäſcht mit 

Betrifft Steuermarken. im Friedrich-Wilhelm⸗-Schützenhause Wer müicg 

      des Zeughauſes) in der Zeit vom 28. L. des Stellgebühren einzieh. uuß die Handels⸗ üů zal im Miti . 

18 in Wees bei der äcemeretereßaſße in Lamder Wurtüehim änmlice nit Der Serte am a, wasien Lcerewen o5biSihl men üun Sere,libl. Wohlmmngen. 
Danzig. Kothaus Langgaßfe. einzuldten. der Speicherbahn zuſammenhäugende Unkoſten Franz Boss ſofort geſucht. Oſſerten Büro⸗u. Lagerräume 

Die Einlöfung Kaun auch bei allen ſonſtigenburch die von ihr einzuzichenden Uderfährungs⸗ 
unter V. 1792 an die Exp. Geſchäftsläden ſucht 

. ſtödtiſchen Kaßßen erſoidgen. 

Es bleiden einſtweilen noch weiier im Berkehr: 
   

      

   

   

        

     

    

  

    

    
    

  

   

    

     
   

  

  

  

für alleinſteh. Mann. Off. 

unier E. 1800 an die Exp. 

  — Aanen mn. Verrss 50050— ME.20 000 Mis. vom 23. bis 30. September⸗ dea wansünnes 5 

30000 MA., 40 0½ Mk., 50000 MEA., 100000 Täglich geögnet von 9 bis 5 Uhr Jede Klempnerarb. 

    Mk., 200 000 Mk. 300 000 Mk. 500 O⁰οι . 

1 Mil3n, 3 Miszonen und 10 Mültenen Mx 

Sämeliche Werte bis zu 5000 einſchl. 

Tageskarten 500 Mark., Dauerkarten 1 Million Mark wird ſachgem. ausgeführt. 
Ktempnerei u. Polieranſt. 

Artur Winkler,. 

Eröffnung: Sonntag mittag 11.30 Uhr ů Wosgenpfubl 42. ( 

ä (ſFuhren, Unzüge 
und Arbeiten ; 

   
   

  

      

    

öSSS — 2 1·/ 
PFF —1„ „LLerE 

u gewaltig billigen Preisen 

    

̃ Pepziger x Ab Montag, den 24. d. Nts. verkaufen wir fast sũmntliche 

ü — Artikel unseres Hauses, auch letzte Neuheiten iri Putz 

Verden un ulnd Damen-Konfektion bis auf weiteres 

Zat ung b 2 2 

mit einem Rabatt von 250 

0 

—— Bei Zahlung in Dollarnoten gewähren wir auſlerdem 5% 

   



     

  

   
    

   
   

    

     
     

      

   
      

  

   

    

   

    

  

     

  

   

  

     

   

     

    

   

  

    

    

    

     

     

  

    
    

   

    

     

    

    

    

    

     

   

  

    

    

    

     

  

  

  

i fi der, uesg Wtetkersaten wa ie Agie egSA-F Nactgagtic, Hieb ee el- Unsbeler eiiitek itt 
Danziger Nachrichten. verrhiſeln Ser Pßen d.euſöreleeſße den Behichern men SaltrSberharteh eur neeteeaneiee. — Le. e,e,üee, Le . An dle Parteimitgliedſchaft! Gandelsge ſchrii „Der. Oſtece, bringt Erzeugniſe ſeiner bekannte abrik Wransvoriablerx Kachelbfen, Vie ich behont⸗ 

Die immer gräßere Gelben tdie Partei zu Ligenen Dructerei. Dile bekannte Burcaubedarfafirmadersß für Lonlore eignen. ů ——— 
einer welteren,Anpaffune Ahrervets aen ů Hrunßeiden Dix & Ev. wird beſonders mit ihrer Spezlalltät ber „Die, namentſiiche Auffuhrung der Auisſteller iſt Hlermit 
errechneten halben Stundenlohnes zu Weginn des Monats Clichee⸗ und Plakatentwürfe vertreten jein. Als Speztal⸗erichtcpft, es nntß ledoch darauf bingewteſen Kerden, daß die 19 000 u Hestrag für September für ble Stadtbezirke auf geſchäft kür modernen Bureaubedarß üit auch die Kirma einzelnen usſtellerklrmen noch einſsläßtge Erßeitaniſſe an⸗ 

100000 Mark und filr die Landbezirke auf 50000 Mark proFelix Jacobſohn zu den bekannteſten Vertretern der Bran-⸗dexrer hiefiger Fabrikanten mit auf ihren Stäuden zur 
Kerche ſefigetet worden. Fülr die laufende Woche ſtellt ſch che zl rechnen? eine Soaßtergeſellichaft il, die Daropa, Dan- Schan beingen und dadurch bas Bild der Danziger Burean⸗ 
er durchſchnittliche Stundeulohn etwa auf 15 Mill. Mark, siger Rollenpopter-FFabrik. Auch die Erzengniffc. dieſer bedarks⸗Indufſtrie verrollſtändigen. 
Der balbe Stundentohn ergibt danach einen Beitrag von 771 en Doenziger Induſtrie werden auf dem Stande der Milllonen Mark für den Monat September. Da es numbg⸗ 

  

    

TCCCCCECECECECECECECECNDN¹N 
lich iſt, wöchentlich neue Marken herauszugeben, erſuchen wir 

— Sewerbsmüßige Gefiügeldiebe. ů‚ 
müüniſß u Milahliberr- ans aer ben Veittcß i0 vol benn, ————— ——. ——— ů —.. —— Aüest Mande gr ſeben Einörecbern hakte Hegen 
ber in Höh, Wüuntiedern den ſeblenden Beſtrag für Septem. c. .... ...... e Marter ꝙ u ner größeren Jabl von Einbruß und ander eb, 
gen ußſen meu hen 3 WWiuß Si an5 zu Ioßhen. Wa Vereinigte Sozialdemokratiſche Partei Danzig. Lelit 8 5 Aachtiel ummer, zu e Gs han⸗ 

geſchnen Mil, Mark auf den Sammelliſten als ů rall hatte herd güäcbtich um Geflügeldiebſtäble. In einem 
Debtentden n, Für die werblichen aürr fäünd ſür Panbes Leendentaue vem Seunaheul berBübeunb Cosstes, Fall batte der Anfüprer der Bande, ein bereits wegen Ei⸗ 

56tnei, ransmarken, zu entrichten. Die oben be⸗ den 90. September ů * üeptumsvergeben oft vorbeſtrafter Arbciter Kmit Kroll; 
I Crwerb eme ane nöüßen bereſl werden alſo von allen Septem 

babtse i Slaſchen 8i. geſtoblen. On einem weiteren Fall 
in Krwerb ftehenden Genoſſen bezahlt werden. i i 3 Vatte Kr. mit zwei Arbeitern Inlins Liß. Jol. Win p 

nditeit . er Veßtentieves alle Weiuehen 0 Deen einen außerordentlichen Parteitag iacht⸗ einem Sanblungsgehitfen Eruß Vaſe Selammen ver⸗ 
wendigke efer Bettragsfeſtſetzungen einſehen und den ů‚ ů bt ein Schwein zu ſtehlen. De ter Präteſtterle negen 
Uniertaſfierern ihr ſchweres Amt durch Enigegenkemmen etn. Der Nartettag wird am Konnabenb, ben 2. Seytember, die V. wel und Helig an zuantekene O deh 

Ken 

  

  

  

ergewaltigung und fing heitig an att aute ken, ſo 
euleichtern. Die Schlaaſertigkeit der Partei darf in den abends? Übr, im iſiimeiehauis mit einer Erbfünunasfeler ün i * 
Wahlmonaten nicht leiden, die ODyfermiligkeit muß im Ge.eingslctiet, li. a. ilt ein Vortrag des healberen Heichsaußen⸗ ehleretw Ebte Mudte abeg Kr, iiangetlass etcnn 

  

Hehlerei war bie     
genteil noch geſtelgert werden, wenn die Partei ihren aroßen miaiters (üen Hermaun Mülker über „Spöfalbemokratie Aeuuewachen ſein ſoll. Allle Mitglider, 5 über den die Miintieber ber Sartebeats Seen Habtiit unß werder aite der X Iů. 

5 j f ſtaeſrnten Mitalieder der Vartet als Säßte . ů — * p*— 
ü laben nen uud Genoſſen zumm voülähligen Beluch eluhe: ven Weriügel werſeben zu haben, hus er üiciee Swyrben Summelliſten zeichnen. ů Müi, E 

hatte. Er hbatte es jedoch vorgexot der Be 

SirtSrohi i1 ů ; Onte. Am Sonntaa, den 80. Seytember, morgens 10 Uihr, findet ů ů ehrngen, der-Verhandiungd 
Wuirnden im Wereen nclielen,wocentiic awemol gonto:nie Fodruntzeg Aanter Lasan, neeiesasfaule besPen enulgiete. Seikere Wütercentare Deyſet uns 2ir 
f ů Volkstiates mit ſolgender Tagesordrang ftatk: öů Sleilterteßie Wrtg u. Arbeiter Siio Henſel And. et Parteigenofinnen und Parteigenoſſen! Estasswühl. ßief. Gen. Vobvs, lellcherlesrleng Erich . —. ů 

ů 1. Die Bedentuna der Melestegesahl. fitei. Gen Lvops. Die Angeklagien wa— um Teil Ero 
Volts. giefſteunge beg Aandidateniiße für die Solkstagswahl. Die Augeklagten waten zum Er, Seuln, Wre E„Volks⸗ Refrent Gen. Brill. K eine 2 Verſuchten 28 Cluß Abichſtein boszern fältem fere 

timme“l Stärkt den Kampffonbs! 2. Beratung der Anträge. ö famtſtratcin chres Sniendrn3wteen alirg ner Jees Der Landesvorſtand. iousftatnt uel vis üßl Wiisit 2%6Vasre Lns Sten⸗ Sabren el wesen 
ů slieser einen Mitglieder z teder ſchweren Diebſtählen zu vier Jaßren Zuchtbang e eeet ,Sae ee e, ene en 

ö ůj im 2 ů 5e i de zirks⸗ „ eder aö' E: 2* MaRs ben 2 

können, bitten wir, ſich im Burkau oder bei den Bezirks winbeſtensein Delcglerler ericheknen. Für bie Deleglerten ſähriarm Ebrverluſt und. Volizeiaufſicht verurteilt Das der wabend uö ift berbalb in S6 i Aatreſten, in ſen 2 Geſen u5sK uns neßer 2 u 5 Luiß ehnmn Mune 0 —— p 
ů — Sonnabend von außer n Danzia e⸗ 'en, müſſen ängnit gegen Frau Kr. auf einen Mynat Geſat 

Elternabend der Arbeiter⸗FJugend. ung pereOrtlent Swerbbans 5. Lum Empfang der Vogiskarten nig böw. eine Geldſtraſe von einer Million Märk. 
Morgen, Sonntag, den 23. Sept., abends 6 Uhr, und der Eintrittskarten zum Parteilaa melden. —— — 

findet im Dameigie Aerertee⸗ Zimmer 70, ein Eltern⸗ * ů guif Adene Sihiſh ün Deheen 2An — Siüten vart Sit 
abend der Danziger Arbeiter⸗Fugend ſtatt. Es iſt ein, ; in V 0 * 
reichhaltiges Programm, beßtsbend aus Rezitationen, An die Partetausſchußmitglieder! Büßeng, ntren e abung des Stezites war Geſängen, Muſikvorträgen uiw., vorgeſehen. Dazu Kuf Beſchluß des Parieiansſchnſſes beruſen wir eine entdeckt worbrn, daß eine der Kiſten erbrochen war und das 

ů „ o . — 5 2 as 2· 
werben alle Jugendlichen ſowie die Eltern und Sitzuna desſelben zun, Sonntag, den 30. Seytember, morgens If S ten. Der Veꝛ fiel auf d⸗ 

V ‚ r v S Ühr nach dem Volkstag ein⸗ elk Silberdoſlar fehlten. erdacht fiet auf⸗Hen Hafer⸗ 
Freunde der Jugend herzlichſt eingeladben. Der Ein⸗ an arbeiter Felir Lerch. Arbeitskollegen halten gelchen, zal 

en⸗ 

tritt iſt frei. Tagesordnung: Stellnnanahme zur Vorlage der Ran⸗L aus der beireffenden Kabine herauskam. Vom' 

    
   

Kr. — Genſo 61 

       

  

Seid unermüdlich füür die Ansbreitung der f 
Ideen kätig. Werbt neue Miinlieder. Werzt 72 

  

     
        

  

         

  

leitern zu melden. 
  

  

   

  

„ — —2 didatenanfſtellungskomesiſſtion. gericht war L aber mangels Beweiſen freiaeſerschen Wor⸗ Die Bürobedarfsmeſſe. Da der Parteitaa ſchon um 10 Uhr tagt, wird die Situug den. Gegen Siefes Urteif war von der Stantsaäwalischakt pünktli Berufung eingelegt worden. Die Angelegenbeit kam dabe 
pünktlich beginnen. 

jetzt vor der anberen Hiib Whn r Mir ernenten Berhand⸗ ů Der Landesvorſtand. lang. die ein anderes Lild von der Gache ErSS5. D ——.—— —ę—ę—..—————.ᷓ ‚—ͤ— icßon öbnlicher Schißfs hiebſtähle weten vöorbeſträ ü — — — ü —— küm der Gerichtshof zu dem Schhheß, das er der Di⸗ 

gei der morgen im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhar 
füuüung kommenden Bureanbedarfsmeſſe handeli 
um eine Meſte in der engeren Bebeutung dieſ 

aſt üſt, 
lendern ung, um äne Berkaufsſchan, bei der d 

tUlbrilner 
ekt an den Berbraucher werden ſon. Die 2 

ikte⸗ . aU Jahr unis fofortiger 
ler rechnen aber auch ſpeziell auf ſtarken Beluch vol ů ‚ ů ů Verbaftung, Als L. öbcte 3 er vorneieilt 1Kt uns riort 

icher Kleinhändler. Es werden eiwa 25 Danziger Induſtrie⸗ Firma Felix Jacobſohn zu finden fein. A. W. Kafemann verhaftet werden ſoſlte, paikte ibn beſtige Euk. Er riß ſich 
uerd Handelsfirmen teils eigene Erzeugniſſe, teils deutſche bat ſeine als leiſtungsfähig bekannte Druckerei füngſt burch den Rock ſeines gnten Jackettanzuges vom Leißbe und warf eine Clichecanſtalt erweitert und wird ſeine modernen Ar⸗ ihn vor den Richtertiſch. Dann verſuchte er Über bir Bar⸗ beiten zeigen Die Papier⸗ und Schreibwaren⸗Großhand⸗ riere der Angeklagtenbank binweganpringen. Es gelans 
Unternehmen, entſtanden: aus der Verſchmelzung eine lung L. Lankoff hat ſich, dem Zuge der Zeit kolgend. durch den Gfädaui ütmeiſtern den Wütenden von unüberfen- 
élteren Danziger Geldſchrankfabrik und der Berliner Pan⸗ die Firma Orga⸗Werke eigene Werkſtätten für Bureau⸗ ten Schritten abzubalten und nach Zureden Dazn zu bewe/- 
zer A⸗G., wird Geloſchränke, Kaſſetten. Treſaranlagen möbel und Bureaubedarf geſchaffen. Ein großer Ausſtel⸗ gen, daß rer ſich abführen lies. X AI;ü; 3 

    

  

    

  

    
   

     

  

     

  
      

und polniiche Waren zur Ausſtellung bringen. Die Bal iche Banzer A.⸗G., eine der jüngſten Danziger Induß 

  

   

  

uſw. ausſtellen. Bodenſtein & Miehlke bringen Buch⸗ und bungsſtand wird die Vielſeitigkeit der belden Firmen vor E 3. Se .e 
uſtdruckerei⸗Erzeug⸗ aus ihren Werkſtätten. Auf Angen führen. An den Groß⸗ und Kleinbandel wendet ſich 12 Mihn nütte, Sein Konerr) Den Seb 38 20 

em Kleichen Gebiete iaſt die Firm W. F. Buran vertreten, die Firma W. Liſſau als Generalverkreter von Schreib⸗ Des &2 Uübr Weſus n eins (Grmiſchte G50rf Des 
die ſich oußerdem die Pflege des modernen Bureaubedarfs maſchnenjuſtemen und als Vertriebsſtelle der Erzeuaniſſe Gef eunreins des Gutkempie urdens Danßig Eult. Wöe Gr⸗ 

elegen ſein läßt. Kartennagen und Vervackungsmate. der Buchdruckerei und Kartonnagenſabrik Herbert Schnelle,“ eſangvexeius nlüug⸗ ͤllen der Frunenzilfe ſowic der Gr⸗ 
gaß werden J. Hiumenthal & Eo. ansftellen, während die die in der Hauptſache Briefordner, Schnellhefter uſw. ber⸗ träge an eineEt irtgis für die Gefallenen? aus der 
G, Chemigrapha erſtmalig mit ihren Erzeugniſen auf ſtellt. Beide Firmen ſind in einem befonderen Zimmer Sieherg Eines meinde zugus kommen U5 wire Eeße 

Gebiete dar modernen Graphbik, mit Clichees uiw. ber⸗ untergebracht. J. J. Lorenz iſt als alteingekührte Firma 5 0 25 Müs bie Lindern he Not der Er 
ertreten wird. Die Firma Danziger Bureau⸗Sedarf der Bitreanbedarfsbrauche bekannt. Die Pommerelliſche Ben ürlur. der angatt es für eine febr⸗ 
„„m b. H. hat igre Hanptſtärke in Burcaumöbeln efgener Verlags⸗Akeien⸗Geſellſchaft vat bie volniſche Druckerei⸗In⸗ frägtbühr dine Seꝛ kmalserrichtung zu vernenben 

vitofict der Danziger Möbelwerke l.⸗(5 und wird da⸗ duſtrie des Freißtaates zu vertrelen und ſtellt in der Hanvt⸗ und kragwürbige Den 2 3412 bl 
ouAlDarsiger Astel. Kinbanrhituxen. Arnbeüimecheld. ſache Geſchäftsdruckfachen in volniſcher Syrache aus. In „ Klnk denn Lanmen Mark wirt morgen romuiter bia 
änfe, Bureaumaſchinen und Bureaubedarf den Maßen⸗ Buxeaumaſchiuen. Bureaumöbel und Bureaubedarf iſt Uür mittags Ler Berein ehemakiger Mklitärmul Lusſtcht 
ucbern vräfentieren. Die. Dauziger Kaſiablock⸗ und auth die Firma E. B. Richter zu neunen. Die bekaunte Leitleng von Herrn Burolk kundertieren. Der in Musſß 

astenrogen, G. me5. H. DTakaxo bringt den Inbabern von Handelsſchutle Otto Siede iit mit ibzen Zweig Schreiß⸗ genommene Kadfaßrerreigen kaun eri am Sonntag, der 
iſtrierkcßßen die erforderlichen Roll⸗Papier⸗Kaffenblocks -Groß⸗ und Kleinhandel auf der Meßie vertreten. 80. 5. Mis. ſtaktfinden. —* — 

r. Die Danziger Korbmöbelfabrik Ewald Sommerfeld ich wird man in der Firma Carl Thümecke W.GG.— tihre Erzeugniſſe zur Schau die ebeufalls zur mobernen einen Zweig der Danziger Induſtrie antreffen, der mit Berantwortlick: euausſtattung aebören. Bücher über Dunzig und feinen Erzeugniffen, Buchdruckereimaſchinen, beionders auf Nachrichten und ilder aus dem alten und dem neuen Dauzig wird die das volniſche Hinterland angewieſen iß und jetzt; auf Ser für Inſcraie Kutkvon⸗ iner Verlags⸗Gefellſchaft ansſtellen. Einen Ueberblick Lemberger Oſtmeße mit autem Exfolg abgeſchnitien bat. Druck uns Verlaa von S. 

aauch das jol bier nicht verfchwiegen werßen — daß. Pauf Panpsöorf, Haus Hermaunn NIſſen, iu dem⸗ mwies man ihr bier und da zum Vorwurf macht, eine reine auch Mard. Neff vom“ bieſven Stadtihearer trefſlich Konkurrenzangelegendeit Broökngſtlicher, ſo ſol ſie nicht Lauptete, war für- den Herrlichen Schlußchur 1. Aufführung der Konzertvereinigung. zulest darum, weil ſie neue Hawäle für friſche Blutzmuhr den und führte ſeine Kufgade bervorragend Wüe anfenacht, gegräßt ſein. ‚ — Der Symphanie vporauf ging bas fechſte der „Der Sinn der Menſchheit iſt wie verloren, Für die geſtrige erſte Veranſtaltung hatte⸗Muſikdirektor „Konszerte (fo Kehannt,⸗ 
wie verichüttet. Gerade in dieſer Zeit aber ge⸗ Fris Hinder die Leitung übernommen. (Erſte Fäbrer rafen Ebriſtian Ludwig vor: Bru 
winnt Beetbovens Kunſt die ganze Quellkraft desdes Orcheſters ſollen folgen: Furtwängler, Blech., Abend⸗ Es zeigte ſchönen Klan, war , SHillinas u. al. Das Ler, achtens rir ſeinem archa ans ber Siobrißecterkapelle und ausgewäßl⸗ graziös genug geraten. 
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   Beethovens „Neunite 

Sebtchee Lauſcht in der Nennten der Mür euresroth, Bergiadeff, Mever Schickia 
    

und ibr findet euren Glanben. eure Icheſter, Seßehens      

  

   
    

    
    

    

   
    

  

    

     

  

g, eure Sihmaweit wicder“ ten Mitaliedern der Kapelle der Schuspolizei, ſomie des Ber⸗ Der Saal des Schübenbauſes mar Guspverkauft. Der Be isner. eins ebem. Militärmufiker, ttellte eine ſtaktliche Kraßt dar. f, i i kt. 
(Kurt Eisner.) Ader erit. ü die äutzerordentlichen Schwierigteiten fall ſtark und ehrlich, Biidald Bmamtow „„Das Konzertleben iſt wieder erwacht! An ſeinem Aufang in Betracht zieht, einen folchermaßen gebildeten Orcheſter⸗ ů 

   

br groß und verheißungsvoll Beethovens gewaltige Dich⸗apparat au einer Ganzheit zufammenzufaſſen und als jolche 3 ine 
ng und genannt in einer Stunde, da man wieder cüwas weken zu laſſen weſche Unfumme an Arbekt und Fleiß dagn 5 Könfiiet ie ie meruud Vertiner KLrimmalpetibegie ů d, Morgenröte des Völkerverßtebens ſehen mächte, höhere, geßört. in verhältnismaßia ſo kurzer Zeit ein Sert wie die beion ue Tän, erin Anita Berber war mit ihrem ſich non 
arptomatiiche Bedeutung. Trühe und ſchwer freilich ſeht „Nennte“ damtt berausöubringen, wird man Frit Binder be oſte zennenden Gatten Kuraufentbalt in Bad Reꝛ⸗ 
n in die Zukunft, auch in die des Dunziger Muſklebens, und ſeiner Leiſtung die verdiente Hochachtung nicht veriagen Droſ al⸗ wo ſt e die jun Eſehr bäbſche und reiche Gatkin 
un Füinliunz ich v itiiche wie wirkchanliche Hemmun. können. Wenn wün dann noch An ardrh Set Has Dinder cieaetaun, Wiener Bankdirektors kennen; leraten⸗ n von Jaſt uniiberwindlicher Macht entgegenſtellen; nument⸗ nach längerer Seit erſt wieder ein großes Orcheſter in der Sie g üden Dar ſchloſſen bald enge Freundſchuff, und adie eibſchmürnns Danzias von dem mit ihm untreundar Hand hatte, ſo fiellt das dein ritörigen. um das Danziger die Wien Heriet in den Hann ber Tänderin. Oa⸗ 
knürften Mutterlande, die Paß⸗ und Verkehrsſchikanen Muſfikleben jahrgehntelang verdienten Dirigenten dbas beite die n eber rofie Eu DEen Wieneri ir fubren gemeinfatm 
ihrer geradezn berausfordernden Art, werden nun noch Frusnis ans. Als orcheſterdirigent iſt er einer jener gründ⸗vaar erlin, wu,ie⸗ in ein m Hotel Wohnung nadimen. Oie 
abermaligen Steigerung der Eiſendahnrreiße, der ſändig lichen, darchaus ſoliden Muſtker, die ihre zu bewöltigende nach lie par Wie i riol te jeboch übre Spur, And in 
Denden Aumandsfoiten zu einer Verernſamung des Literdtur kennen und ibrer Bedeutung von und gans Rechß Famitie à deß Gatter Lerſchien in Verlin deſſen⸗Rechts:-. 

Lürutebens übren, die ens erſ in diefem Winter voll nang truagen; keine der faſzinterenden Pulterſcheinungen. Begleitung des Ubaren Kachdem ſie das SHotel ons. 
rbar werden wird. Aber wenn die Danziger Muſtk⸗ aber dafür auch ein Jeind alles genialiſchen Schluderns Es beiſtand und der Hau Wi 51 Fran Heunebe Dnteree Annneuhriogen darg ſlieen fteben und ibnen üinteroreitert mit muſtkaliicher Geüändlichketi, dalt ales ieber findig gemacht unß Wbasten abrden le die Arisina Ksi Nucht aſener tergerchringen, das ſie verdienen, ſo braucht in der Hand, und man fühlt, daß niemals chwas aus dem au bersegen verſuacht bat e behavpiet, daß die ! 2. Gron 
Sanicht bange zu ſein. Helẽiſe geroien wird, weil ein ſtrarfer, gucs Ziel gerichteter in Anfpruch, Es wurde, Weeas Gwinbig äuge. Wenn die Danziger Kon Sille es zaſammenbält. Er gibt ſorgföltig, Einſätze, man Leiſtig nicht intakt ſei riminl olizek beſckaßtigte ch⸗ e Spitze ihrer Veranſtaltung bört bei, Ißm vor ollem auch Mittentamen; ſo bkeidt rnrmer f ren eiüigeleiret ſei. Die Lr ie tragiteller ussdeiien; Neunte“ fellt, ein Werk, da 3das Gefüßbl, das dier evrliche, durchaus anſtändige Munt mit der Sache, mußte aber alſo vposn eint en dürfte, ſo ih man doppekt geipannt. ü nemacht mirs und Das feſtzuſtellen., berüßhrt Uundertmal ium: üöie Leſediichen e une nßchs ie Rede iei.Wi i 

Kraftbemußtſein und ein Rarkes Zutranen beſchloßßſen Patötſcher als ein halb aß Sümtgcei. Darauflosſpieken im geleplichen 918 cht die 28 8 ilich — 28 Ueber das Werk ſelbſt brauche ich kaum noch etwas mit je und je einem Ek Schmiſſiakeit. Ich deuke beßet lizei gab anbeint, d tlans ü bem Ain ü lr des Gatten, bie⸗ jagen. Die beiden Aufführungen, die wir hler in den baurfächtich an die letzie Dar“tetung der MReunten“. Be⸗ au bringen. Enblich a⸗ au be nwa Der Kbſtecher ers Jabren euiehten, waren nicht geeignet, das Blut der fonders ſchön geriet der Schedzoſatz aber auch im Adasio natb Vert Nuatehr nach Wis erin un ählte Milliv⸗ 
Gseik die, Seligerichte in Licſer Mußr ringen und entfalkete das Orcheſter oit. An mabrhaft edles cantavile. nach Werlin batte der inngen dereis AiisMegerD war⸗ anen Zu laßen. Es waren Gelegenteitsaufſührungen. Auf der Höbe war der Cbor? (Lebrergefangvereim, — als ibr das ave 4aares i .— Setumn Teil alrs eßer al müedia genanut werden dürfen. narrentliß der der rauen, ber durch veinlich ſaudere hoe Paiie te. nämlich mit Hilfe ö. 8. ibre wiel⸗ irt hnun die Danziger Konzesvereinigung“ katfächlich dbas Soprane glänzte, durch treffliche Texibedandlung und Prä⸗ Teil ihres koſtbaren Schmuckes. — was ihr Prygramm für diefen Winter Werihricht, And I. SiEA. EisE Aseskelt Sefefender Naukene UTD- Derpfd — — — 
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